Die Expedition if auf der Herrenſtraße Ur. 20. 


Dinstag den 3. Auguſt 


ne men en ne 


Heute wird Nr. 61 des Beiblattes der Breslauer 
aus Liegnitz, Sprottau, Neiſſe. 3) Correſpondenz aus 


Inland. 

Berlin, 1. Auguſt. Angekommen: Se. Durch⸗ 
laucht der Herzog und Ihre königl. Hoheit die Her⸗ 
zo ain zu Schleswig ⸗Holſtein-Sonderburg⸗ 
Glücksburg, von Kit. 

Se. Moyeftät der König haben Allergnädigſt ges 
ruht, dem Legations⸗Rath von Reumont in Berlin 
die Anlegung des von des Königs der Belgier Maſe⸗ 
tät ihm verliehenen Offtzierkreuzes des Leopold⸗Ordens 
zu geſtatten. 

Ihre kaiſerl. Hoheiten, die Frau Großfürſtin Helene 
von Rußland und Höchſtderen Tochter, die Großfürſtin 
Cathar ne, ſind von Wien bier eingetroffen und im 
königl. Schloſſe Bellevue abgeſtiegen. 
und und etommen. „Der außerordentliche Geſandte 
6 evollmächtigte Miniſter am kaiſerl. ruſſiſchen Hofe, 

eneral-Major v. Roch ow, von Nennhauſen. 
Se M. Lerlin, 1. Auguſt. Wie man hört, wird 
Dod ajeſtät der König ſich binnen acht Tagen nach 
oberan begeben. Später dürfte der König nach Iſchl 
reiſen, um die Königin daſelbſt abzuholen. Beide Ma⸗ 
jeſtäten werden ſich dann, wie es heißt, nach dem Rhein 
verfügen, um längere Zeit daſelbſt zu weilen. — Die 
Nachricht, daß öſterreichiſche Truppen bereits den Be— 
fehl erhalten hätten, nach Mittelitalien aufzubrechen, 
hatte hier einen großen Eindruck hervorgebracht, welcher 
indeſſen nun dadurch beſchwichtigt wird, daß die von 
Wien hier angelangten Handelsbriefe nichts davon mel⸗ 
den. In den letzten Tagen ſind ſogar höhere Courſe 
von Wien unſerer Börſe zugegangen, ein Umſtand, 
welcher einen auffallenden Gegenſatz zu der von den 
Blättern mitgetheilten Nachricht bildet. — Mit Ver: 
n gewahrt man, daß einige deutſche Blätter 
wit griffe, welche die dem Germanenthum entgegen⸗ 
f r Face ben Cr Blätter gegen Hendrik Conſcience 
10 Ih 1385 Ernennung zum Miterzieher der Kinder 
Aufnah 85 Leopold gegenwärtig enthalten, gläubig einer 
daß die 1 ihre Spalten würdigen, ohne zu bedenken, 
10 ngriffe gegen die Geltendmachung der ger: 
niſchen Elemente in Belgien und ſomit auch gegen 
das Intereſſe Deutſchlands gerichtet ſind. Hendrik Con⸗ 
ſcience iſt als einer der glühendſten und begabteſten Ver⸗ 
treter des Germanenthums in Belgien bekannt, weshalb 
s nicht Wunder nehmen kann, daß die Partei der 
Fransquillons in Belgien, welche alles aufbietet, den 
wung der bedeutenden germaniſchen Elemente in 
rabant und Flandern möglichſt niederzuhalten, in große 
ewegung darüber geräth, einen für feine Sache ſo⸗ 
begeiſterten Mann wie Conſcience, der zugleich als Ned: 
ner und Schriftſteller auf die flamändiſche Bevölkerung 
einen großen Einfluß ausübt, zu einer Stelle berufen zu 
ehen, die ihm Gelegenheit bietet, auf den künftigen 
Erden der belgiſchen Krone im Intereſſe der germani: 
ſchen Beſtandtheile des Königreichs unmittelbar einzu⸗ 
nirken. Die Angriffe gegen Conſcience fteigern ſich in 
dem Maße, als man eden die geiſtige Begadung und 
die Bedeutſamkeit deſſelben kennt. Man betrachtet die Erz 
nennung als einen Vorſchub, welcher der flamändiſchen 
Partei von Scite des Königs geleiſtet wird, daher die 
leidenſchaftlichen Ausbrüche der Blatter der Fransquil⸗ 
lons gegen einen Mann, der ihnen bereits hinlängliche 
Beweiſe gegeben hat, daß er, wo er wirken will, einen 
edeutenden Einfluß auszuüben vermag. Man kennt 
die Macht ſeiner Rede, man kennt das Einnehmende 
ſeiner gemüthvollen Natur, wodurch er Vertrauen er⸗ 
weckt und die Herzen ſeiner Umgebung an ſich feffelt, 
mit einem Worte, man weiß, daß ſeine Einwirkung auf 
den künftigen Herrſcher Belgiens keine unbedeutende 
ſein werde. Die deutſche Preſſe befördert nichts weni⸗ 
ger als die Intereſſen des Germanenthums, wenn fie 
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‚Schlefifche Chronik“ ausgegeben. Inhalt: 1) Seidenbau in Preußen. 2) 
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in einzelnen Organen die Anfeindungen belgiſcher Blätz | Deutſchen nicht mächtig iſt, fo war die Einrichtung 


ter gegen einen Vorkämpfer 
gung, welcher bekanntlich für 


der flamändiſchen Bewe- getroffen, daß ihm gegenüber einige Herren ſaßen, welche 
Deutſchland eine warme ihm für die folgenden Reden als Dolmetfcher dienen 


Begeiſterung hegt und in einer größern Annäherung bei⸗ | und auch ſeine eigenen Worte der Geſellſchaft verdeut⸗ 


der Nachbarländer das Glück ſeines Vaterlandes erblickt, 
einen Nachhall finden läßt und ſogar zur größern Ver⸗ 
breitung derſelben zu nicht geringem Jubel der Frans⸗ 
quillons mit beiträgt. — Die Vorwürfe, welche unſerm 
Magiſtrat in Betreff ſeines Verhaltens bei dem hieſigen 
großen Schützenfeſte, namentlich von Frankfurt a. d. O. 
aus gemacht worden ſind, finden hier keinen Anklang, 
da man es billigt, daß der Magiſtrat bei dem Zuge 
durch die Hauptſtadt ſich nicht betheiligt hat. Es iſt 
keine Frage, daß derſelbe größerm Tadel begegnet ſein 
würde, wenn er ſich an die Spitze des Schützenzuges, 
wozu keine Veranlaſſung vorhanden war, geſtellt hätte. 
Den hier verſammelten Schützengilden iſt alle gebüh⸗ 
rende Ehre erwieſen worden, was auch von vielen der⸗ 
ſelben offen anerkannt wird; von mancher Seite ſchei⸗ 
nen jedoch die Anforderungen das Maß etwas zu über⸗ 
ſchreiten. Von der hieſigen Schützengilde iſt das Feſt 
ausgegangen, mithin hatte fie daffelbe auch zu leiten 
und die nöthigen Anordnungen zu treffen. Man weiß 
dem Verfaſſer des Aufſatzes aus Frankfurt a. d. O. 
wenig Dank, daß er den ſchönen Eindruck, welchen das 
großartige Feſt hinterlaſſen hat, durch kleinliche Mäke⸗ 
leien getrübt hat. — Der Maler Gerhard, welcher auf 
Veranlaſſung Sr. Majeſtät des Königs Anſichten der 
vorzüglichſten architektoniſchen Kunſtwerke in Venedig 
und Verona ausgeführt hat, befindet ſich gegenwärtig 
hier, um dieſelben Sr. Maj. zu überreichen. Die Aus⸗ 
führung findet von Seite unſerer erſten hieſigen Künſt⸗ 
ler die größte Anerkennung. Die Roggenernte, 
welche nun auch in hieſiger Gegend eingeſcheunt iſt, 
liefert einen außerordentlich reichen Ertrag, welcher ſich 
beim Ausdreſchen als größer darſtellt, als es auf dem 
Halme zu gewahren war. 

* Berlin, 1. Auguſt. Morgen beginnt hier der 
Polenprozeß, wozu heute die letzten Vorbereitungen in 
der zum Gerichtsſaal eingerichteten Kirche der neuen 
Gefängniſſe an der ehemaligen Pulvermühle getroffen 
worden ſind. Bis heute früh waren die Räume der 
Arbeiter, welche in dem Gefängniß noch viel beſchäftigt 
find, indem die Einrichtung noch nicht zur Hälfte fer 
tig iſt, offen, ſeitdem iſt Alles mit Brettern abgeſchla⸗ 
gen. Die Gefangenen befinden ſich in 2 Flügeln, die 
etwa 300 Zellen enthalten und bereits fertig ſind. 
Uebermorgen früh wird die feierliche Grundſteinlegung 
für den vielbeſprochenen Petrikirchenbau Statt finden. 
Die Fenſter find bereits ſämmtlich zu 3 bis 5 Rthl. 
vermiethet, und wie es nicht ſelten hier geſchieht, wer— 
den morgen auch die Dächer zu Schautribünen werden. 

Berlin, 1. Auguſt. Die Feierlichkeit, welche die 
Freunde und Verehrer des Herrn R. Cobden demſel— 
ben am 31. Juli Abends veranſtaltet hatten, iſt in dem 
geräumigen Mielentz'ſchen Saale in der Weiſe zur Aus⸗ 
führung gekommen, wie die Ankündigung ſie angegeben 
und wie das dazu zuſammengetretene Feſt Comité, un: 
ter dem Vorſitze des Direktors des hieſigen Freihan⸗ 
delsvereins, des Herrn geheimen Rath Bürgermeiſter 
Naunpn, fie angeordnet hatte. Etwa einhundert und 
ſechszig Perſonen, darunter Notabilitäten des hieſigen 
Handels⸗ und Fabrikſtandes, fo wie der Wiſſenſchaft, 
wie die Herren Dieterici und von Raumer, höhere 
Staatsbeamte, nebſt vielen Auswärtigen und namhaf⸗ 
ten Fremden verſchiedener Nationen waren gegen acht 
Uhr am Sonnabend bereits verſammelt, als Herr Cob: 
den unter ihnen erſchien. Alsbald nahm derſelbe zwi⸗ 
ſchen den Herren geh. R. Naunyn und geh. R. Die⸗ 
terici ſeinen Platz an der Abendtafel ein; da er des 


Beifall aufgenommen wurde. 
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ſchen konnten. Denn da die Bewegung für den freien 
Handel unter uns eine rein deutſche iſt und auch blei⸗ 
ben ſoll, ſo war nicht beliebt worden, in der Haupt⸗ 
ſache von der deutſchen Sprache abzugehen. Demge⸗ 
mäß eröffnete auch der Vorſitzende die Reihe der aus⸗ 
zubringenden Toaſte mit einer deutſchen Anrede, in wel⸗ 
cher er unter Andern Folgendes ſagte: „Unſer heutiges 
feſtliches Zuſammenſein iſt das erſte erfreuliche, aber 
auch bedeutfame, Lebenszeichen des hieſigen Freihandels⸗ 
vereins über den Kreis ſeiner Mitglieder hinaus. Ich 
nenne es ein erfreuliches Zeichen, denn ich ſehe Viele 
unter uns, die bisher von unſerem Vereine ſich fern 
hielten, und wenn ich von dem außerordentlichen An⸗ 
laſſe zu der Theilnahme für unſere heutige Verſamm⸗ 
lung auch nicht abſehen darf, ſo erkenne ich darin doch, 
daß das Vorurtheil gegen die Zwecke des Vereins ſich 
zu mindern beginne. Wir wollen es uns nicht ver⸗ 
hehlen, daß eine große Macht uns entgegen tritt, die 
um ſo erfolgreicher zu kämpfen hofft, als ſie unſerem 
Syſtem, wie unglaublich es auch ſcheint, das Proleta⸗ 
riat als ein nothwendiges Anhängſel beigeben möchte, 
während wir den Keim zu demſelben vernichten wollen.“ 
Nachdem ſodann der Redner auf die Erfolge der Ligue 
von Mancheſter hingewieſen, ſagte er: „Wir hoffen 
ſicher, daß es uns gelingen werde, dem Prinzip der 
Freiheit auch im Handel ſeine volle Geltung zu ver⸗ 
ſchaffen; denn der National-Wohlſtand, der Friede und 
die Ordnung der Dinge fordern den freien Verkehr der 
Völker unter einander.“ Hierauf verwahrte ſich ders 
ſelbe gegen ein Geltendmachen dieſes Princips a tont 
prix und ſchloß mit einem Toaſt auf den gefeierten 
Gaſt, der von der Verſammlung mit dem lebhafteſten 
Herr Cob den war mit 
dem Inhalt dieſer Rede bekannt gemacht worden und 
erhob ſich nun ſeinerſeits, die Geſellſchaft in engliſcher 
Sprache anredend. Er dankte für die Aufnahme, welche 
ihm hier zu Theil geworden, und ſagte, es ſei keines⸗ 
wegs ſeine Abſicht, unter andern Völkern mit den 
Grundſätzen, welche er vertrete, Propaganda zu machen, 
im Gegentheil ſei es die Sache einer jeden Nation 


ſelbſt, ihre eigenen Angelegenheiten ſo zu wenden, wie 


es ihr heilbringend erſcheine. (Schluß folgt.) 
Das „Jornal do Commercio“ vom 3. Juli enthält 
zwei diplomatiſche Noten, welche zwiſchen dem königl. 
preußiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
und dem braſiliſchen Geſandten in Preußen, Visconde 
de Abrantes, im Juli v. J. gewechſelt worden ſind. 
Der preußiſche Miniſter ſtellt darin vor, daß unter den 
vielen neuerdings in Deutſchland erſchienenen Entwür⸗ 
fen zur Herbeiführung eines geordneten Auswanderungs⸗ 
Syſtems nach üÜberfreifchen Ländern ſich auch einer bes 
funden habe, der ſich ausſchließlich zur Aufgabe mache, 
die Vortheile hervorzuheben, welche in dieſer Hinſicht Bra⸗ 
ſilien darbiete; wogegen die preußiſche Regierung der Mei⸗ 
nung ſei, daß die Deutſchen, welche — ſei es bewogen 
durch das Zutrauen auf ſolche Schriften, ſei es auf 
Verleitung durch Spekulanten — in Brafilien ein beſ⸗ 
ſeres Schickſal ſuchten, nur die Zahl der vielen Unglück⸗ 
lichen und in allen ihren Hoffnungen Getaͤuſchten ver⸗ 
mehren würden — Uebelſtände, denen vorzubeugen die 
Pflicht der preußiſchen Regierung ſei c. Dieſe Note 
beantwortet Visconde de Abrantes durch ein Schreiben, 
in welchem er den Gedanken zutückweiſt, als wären ir⸗ 
gendwelche Schriften oder Einladungen zur Heranzie⸗ 
hung deutſcher Auswanderer ſeitens der braſiliſchen Re⸗ 
gierung direkt veranlaßt oder gutgeheißen worden. Hin⸗ 


7 


7 


ſichtlich des Inhalts einer Denkſchrift, die der Freiherr 
v. Canitz als insbeſondere auf die Beförderung jener 
Auswanderung berechnet anführt, worin Braſilien mit 
den lockendſten Farben gemalt werde, und welcher der 
braſiliſche General⸗Conſul Herr Sturz nicht fremd zu 
ſein ſcheine, müſſe er die Richtigkeit der Schilderung 
nur beſtätigen, könne aber nicht glauben, daß Herr 
Sturz, der ſich ſtets gegen die niedrigen Verſuche ge⸗ 
wiſſer Spekulanten erhoben, die Hand zu irgend einer 
unzeitigen Unternehmung geboten habe, der nicht die 
Abfaſſung und Ausführung eines heilſamen Coloniſa⸗ 
tionsgeſezes — eines Gegenſtandes, welcher den braſi⸗ 
liſchen Kammern zu berathen obliege — vorausgegan⸗ 
gen wäre. Der Visconde lenkt dann die Aufmerkſam⸗ 
keit des Frhrn. v. Canitz auf eine von ihm abgefaßte 
Denkſchrift, worin dieſer würdige braſiliſche Diplomat 
die bisher in dieſem Reiche gemachten fruchtloſen und 
mehr als thörichten Coloniſationsverſuche laut rügt, 
weshalb ihm die Sünde nicht aufgebürdet werden könne, 
als billige er die Hervorhebung der von Braſilien ge⸗ 
botenen Vortheile, während die — die Kehrſeite der 
Münze bildenden — Thatſachen verheimlicht und ver⸗ 
dunkelt würden. (A. Z.) 
Königsberg, 28. Juli. Es iſt den hieſigen Ju⸗ 
den von Seiten der Regierung nunmehr geſtattet wor⸗ 
den, deutſchen Sonntags⸗Gottesdienſt zu halten. Näch⸗ 
ſten Sonntag wird damit begonnen. (Voß. 3.) 
* * Poſen, 30. Juli. Vorgeſtern Abend traf 
Se. königl. Hoh. der Prinz Adalbert von Preußen, 
von Glogau kommend, hier ein und ſtieg im Hotel de 
Rome am Wilhelmsplatz ab, wo ihm die Behörden auf⸗ 
warteten und ihn eine ziemlich zahlreiche Volksmaſſe leb⸗ 
haft empfing. Im Laufe des geſtrigen Tages, an dem 
es fortwährend regnete, beſah ſich der Prinz ſämmtliche 
hieſige Feſtungswerke. Des Abends war großer Zapfen⸗ 
ſtreich, ausgeführt durch ſammtliche Spielleute und Haut⸗ 
boiſten der ſtarken Garniſon. Die Weiterreiſe des Prin- 
zen, die heut Morgen angetreten wurde, geht über 
Thorn nach Königsberg. — So weit uns bekannt, iſt 
dieſes Jahr keine Artillerie, nämlich beſpannte Geſchütze, 
zurückgeblieben, ſondern Alles iſt zu den Uebungen nach 
Glogau ausgerückt. Voriges Jahr waren Offiziere und 
Mannſchaften der Feld⸗Artillerie zurückgelaſſen worden; 
obwohl im Uebrigen noch die militäriſchen Anordnun⸗ 
gen dieſelben ſcheinen, ſo iſt dies jedenfalls ein Schritt 
zum Rücktritt von den außergewöhnlichen Sicherheits⸗ 


maßregeln. 
Deut ſchland. 

München, 28. Juli. In den verſchiedenen Mi⸗ 
niſterien wird bereits ſehr thätig an den Vorlagen für 
den nächſten Landtag gearbeitet. Namentlich iſt dies 
der Fall im Finanzminiſterium, wo die Vorarbeiten zur 
Herſtellung des Budgets für die ſechste Finanzperiode 
auf das Thätigſte betrieben werden. Es ſind dieſe 
Vorarbeiten etwas komplizirt, da die Anlage des Bud⸗ 
gets für die nächſte Finanzperiode von der für die lau⸗ 
fende Finanzperiode in mehrfacher Weiſe verſchieden ſein 
wird, insbeſondere in Folge des neuen Geſetzes über die 
Ausſcheidung der Kreislaſten von den Staatslaſten ıc., 


das bekanntlich mit dem Beginne der ſechsten Finanz⸗ 


Periode ins Leben tritt. Es wird durch letzteres Ge⸗ 
ſetz, von dem man ſich überhaupt die ſegensreichſten 
Folgen verſprechen darf, auch ein mehrfach zwiſchen der 
Regierung und den Landräthen entſtandener Differenz⸗ 
punkt über die Natur einzelner Ausgabepoſitionen und 
deren Deckung durch die Fonds für nothwendige oder 
fakultative Zwecke, ſo wie über die Art der Verwen⸗ 
dung der etwaigen Ueberſchüſſe der erſteren — eine 
Kontroverſe, die, wie unlängſt mitgetheilt, zur Nicht⸗ 
anerkennung der Kreisrechnung von Mittelfranken pro 
1845/46 von Seite des dortigen Landraths geführt hat 
— gehoben werden, da nach dieſem Geſetze der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen nothwendigen und fakultativen Kreis⸗ 
fonds und Kreislaſten aufhört und an deren Stelle nur 
Ein Kreisfonds tritt, aus welchem ſämmtliche Kreis— 
laſten zu beſtreiten ſind. — Nach den neueſten ſtati⸗ 
ſtiſchen Notizen aus dem Miniſterium des Innern hat 
das Königreich Baiern mit Einſchluß des Militärs eine 
Einwohnerzahl von 1,006,620 Familien oder 4,504,874 
Seelen. (N. C.) 
ulm, 28. Juli. Das Inſtitut der Gerichtsbeiſitzer 
in Würtemberg hat ſchon harte Kritiken erfahren müf- 
ſen, und es zirkuliren eine Menge Anekdoten, welche 
das Mangelhafte deſſelben charakteriſiren. Die ſchönſte 
iſt wohl die, daß der Oberjuſtizrath von Habermaas, 
um darzuthun, wie mechaniſch die Herren Gerichtsbei⸗ 
figer die Protokolle unterſchreiben, dem König einmal 
ein ſolches vorgelegt haben, fol, worin ihr eigenes To⸗ 
desurtheil ausgeſprochen war. Wenn die Sache auch 
nicht wahr iſt, ſo iſt ſie doch nicht übel erfunden, wie 
ſich aus einem Zwiſchenfall einer geftern dahier ſtattge⸗ 
habten öffentlichen Schlußverhandlung ergiebt. Der 
Knecht Glöckler in dem nahe gelegenen Vergnügungs⸗ 
orte Ruhethal hatte im Dezember vorigen Jahres ſei⸗ 
nen Nebenknecht nach kurzer Rauferei im Affekt mit 
einem Meſſerſtich getödtet und bald darauf ſeine That 
vor Gericht umſtändlich bekannt. Der Inquirent glaubte 
aber auch die Abſicht der Tödtung bei Glöckler voraus⸗ 
fegen zu müſſen, welche dieſer abläugnete, und ſetzte 
darum dem Angeklagten mit ungeſetzlichen Mitteln zu, 
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indem er ihm die durchſchnittene Rippe und die bluti⸗ 


gen Kleider des Getödteten vorhielt und endlich gar da⸗ 
mit drohte, daß deſſen Geiſt um Mitternacht erſcheinen 
und ihn peinigen werde, wenn er nicht Alles bekenne. 
Glöckler bekannte hierauf wirklich, daß er während des 
Streites den Willen gehabt habe, ſeinen Gegner zu 
morden. Der Vertheidiger benutzte dieſe verwerfliche 
Art der Unterſuchung, ließ ſich von den Gerichtsbei⸗ 
ſitzern urkundlich bezeugen, daß der Unterſuchungsrichter 
wirklich ſo, wie eben erzählt, inquirirt habe, und ver⸗ 
anlaßte fo eine nochmalige Unterſuchung durch den Ju⸗ 
ſtizrath ſelbſt. Jetzt läugneten aber, trotzdem, daß ſie 
das darüber aufgenommene Protokoll unterſchrieben 
hatten, die Herren Gerichtsbeiſitzer auf einmal ab, daß 
der frühere Inquirent jene Erpreſſungsmittel gebraucht, 
wollten ſich ſeiner Worte nicht mehr recht erinnern und 
erklärten auf den Vorhalt ihrer Unterſchrift, daß ſie 
das Protokoll eben unterzeichnet hätten, ohne zu wiſ— 
ſen, was darinnen geſtanden. Der Gerichtshof verur⸗ 
theilte den Angeklagten wegen Todtſchlags zu 8 Jahren 
Zuchthaus. Der präſidirende Oberjuſtizrath Bandel er⸗ 
klärte aber am Schluſſe der Sitzung, daß er ſich we⸗ 
gen des „auffallenden Benehmens“ der beiden Gerichts⸗ 
beiſitzer in dieſer Sache weitere Maßregeln vorbehalten 
habe. (N. C.) 
Am 27. Juli ſtarb in Schwalbach Se. königl. 


Hoheit der Herzog Adam von Württemberg, General⸗ 


Lieutenant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland. 
Der Herzog hatte den ruſſiſchen Dienſt verlaſſen und 
wohnte ſeit einiger Zeit in Frankfurt a. M., von wo 
er ſich zum Gebrauch einer Kur nach Schwalbach be⸗ 
geben hatte. 

Frankfurt, 31. Juli. Die Augfichten auf neue 
Anleihen in Frankreich und Belgien und die vielen 
Einzahlungen auf Eiſenbahnen u. ſ. w. fangen bereits 
an, auf den Geldmarkt ihren Einfluß auszuüben, fo 
daß ſelbſt hier, wo das Geld den ganzen Sommer hin⸗ 
durch ſehr flüſſig war, es jetzt etwas ſeltener wird. 
Dies iſt auch der Grund, warum in den letzten Tagen 


namentlich die Actienkourſe mit den ſteigenden Berli⸗ 


ner Notirungen nicht gleichen Schritt zu halten ver⸗ 
mochten. 

Karlsruhe, 25. Juli. Die ſo lange obſchwebende 
Frage wegen des Denkmals des verſtorbenen Miniſters 
Winter iſt jetzt entſchieden. Es wird eine aus Erz 
gegoſſene Statue des Verſtorbenen in der Nähe des 
Bahnhofes errichtet werden. Die Eiſenbahn war be⸗ 
kanntlich die letzte Schöpfung Winters. — Der Groß⸗ 
herzog läßt den bei dem traurigen Theaterbrande Ver⸗ 
unglücten ‚ein ſchönes Denkmal auf dem Friedhofe er⸗ 
richten. Der geniale Bildhauer Reich aus Hüfingen 
iſt mit der Arbeit betraut worden. (Bade. ⸗3.) 

Braunſchweig, 31. Juli. Die Vermählung Sr. 
Hoh. des Herzogs von Braunſchweig mit J. Hoh. der 
Pinzeſſin Louiſe von Medienburg- Schwerin, beruht 
nicht auf bloßen Zeitungsgerüchten. Sie wird bead⸗ 
ſichtigt, aber ihre Verwirklichung erſt dann erhalten, 
wenn die eingeleiteten Schritte, den Herzog Wilhelm 
gegen die vermeintlichen Anſprüche des Herzogs Karl 
ſicher zu ſtellen, zum Ziele geführt haben. 

Spen. Ztg.) 

Haunover. Die am 24. Juli erſchienene Num⸗ 
mer der Geſetz Sammlung enthält eine Uebereinkunft 
zwiſchen Hannover und Schaumburg⸗Lippe, worin beide 
Staaten die Verpflichtung übernehmen, ſich gegenſeitig 
mit auszuweiſenden Perſonen zu verſchonen, wenn die⸗ 


ſelben nicht dem einen oder anderen Staate als Un⸗ 


terthanen angehören. § 1 der Uebereinkunft beſtimmt: 
„In Zukunft ſoll kein Individuum, welches die eine 
der genannten Regierungen, weil es ihr aus irgend 
einem Grunde läſtig iſt, in ihrem Gebiete ferner nicht 
behalten will, in das Gebiet der anderen Regierung 
ausgewieſen oder hingeſchafft werden, wenn es nicht 
entweder ein Angehöriger des Staates iſt, welchem es 
zugewieſen werden ſoll, oder nur durch das Gebiet der⸗ 
ſelben einem dritten Staate, dem es angehört, in wel⸗ 


chen es aber nicht anders als durch das Gebiet des 


einen kontrahirenden Staates gelangen kann, zugewie⸗ 
ſen oder zugeführt worden iſt.“ Die folgenden Para⸗ 
graphen enthalten das Nähere über Angehörigkeit, 
worin dieſelbe beſteht u. ſ. w. Der Vertrag iſt auf 
jährliche, Kündigung abgeſchloſſen. 

Von der Eider, 28. Juli. Ueber die Verſagung 
der Genehmigung zum Eintritte in die Ständeverſamm⸗ 
lungen für Beſeler, Tiedemann und Wiggers ſpricht die 
ſonſt ſo freiſinnige „Kjöbenhavnspoſten“ ſich dahin aus, 
daß die Regierung von ihrem Standtpunkte Recht habe, 
ſo wie, daß die Stellung unterthäniger Beamten und 
oppoſitioneller Ständemitglieder unvereinbar ſei. Da⸗ 
gegen ſpricht „Fädrelandet“, von dem man ſonſt ge: 
wohnt iſt, daß daſſelbe feinen Liberalismus, wenn es 
ſich um die Verhältniſſe der Herzogthümer handelt, ſehr 
einſchränkt, unverholen ſeine Mißbilligung des in Rede 
ſtehenden Verfahrens der Regierung aus. In der Ber⸗ 
lingſchen Zeitung wird nun eine Widerlegung von 
„Fädrelandet“ in dieſer Beziehung verſucht, durch de⸗ 
ren Inhalt, wenn folder für begründet gelten könnte, 
vom monarchiſchen Standpunkte aus, allerdings Das⸗ 
jenige beſtätigt wird, was „Kjöbenhapnspoſten“ in all: 
gemein demokratiſcher Auffaffung der Sache ausgeſpro⸗ 


chen hat. Der Schluß des Raiſonnements der „Bers 
ling'ſchen Zeitung“ geht nämlich dahin, „daß es nicht 
mit dem Geiſte der ſtändiſchen Inſtitutionen ſtreiten 
könne, ſondern vielmehr mit dieſem im Einklange ſtehe, 
wenn die Regierung Perſonen, welche auf der einen 
Seite beibleiben wollten, Staatsfunktionäre zu ſein und 


auf der anderen Seite Neigung gezeigt hätten, in den 


Ständen den Plänen u. Beſtrebungen der Regierung entge⸗ 
gen zuarbeiten, ihre Zulaſſung verſage, an den Verſammlun⸗ 
gen der Stände Theil zu nehmen und daſelbſt derar⸗ 
tige Beſtrebungen zu wiederholen. Grund: es könne 
nicht die Meinung ſein, in den berathenden Ständen 
eine Widerſtandsmacht gegen den Willen des Souverains 
zu organiſiren und noch weniger den eigenen Organen 
der Regierung einen Wirkungskreis für irgend einen 
ſolchen Widerſtand zu öffnen.“ (Hamb. B.⸗H.) 
e ſterrei ch. 

Wien, 30. Juli. Es erhält ſich fortwährend 
das Gerücht von einer Umwandlung der polniſchen Ver⸗ 
hältniſſe und der Erhebung des Großfürſten Michael 
zum Vicekönig von Polen, der eine ähnliche Maßregel 
in Galizien folgen dürfte. — Man ſpricht von der 
Ankunft des k. preußiſchen Generalpoſtmeiſters von 
Schaper, der dem Hofkammerpräſidenten Baron Kü⸗ 
beck die Grundlagen einer poſtaliſchen Uebereinkunft 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen mittheilen ſoll, die 
ſodann auf dem oft erwähnten deutſchen Poſtkongreß 
zur Annahme für ganz Deutſchland gebracht werden 
könnte. Hofrath Eſch verweilt noch immer in Berlin, 
ſcheint aber mit feinem Anliegen keine großen Korts 
ſchritte zu machen, zumal was die merkantilen Intereſ⸗ 
ſen betrifft, wo der Vortheil weniger gemeinſam ſchei⸗ 
nen möchte, als in Betreff der Poſtreform. Inzwi⸗ 
ſchen geſchieht für die mannigfaltigere und raſchere Ver⸗ 
mittelung des Briefverkehrs der Monarchie mit den 
öſtlichen Staaten Anerkennenswerthes. Der Kaiſer hat 
zum beſonderen Beweiſe des Wohlwollens dem Baron 
Kübeck mit dem ſchönen Garten in der Vorſtadt Weiß⸗ 
gerber an der Donau, Poſtſtadl genannt, ein Geſchenk 
gemacht. Abgeſehen von der Auszeichnung dieſer Schen⸗ 
kung, hat dieſer mit einem hübſchen Pavillon gezierte 
Garten auch einen bedeutenden Grundwerth, welcher 
durch den Strich der Eiſenbahn zur Zollhalle noch bes 
trächtlich zunehmen muß. — Von dem abnehmenden 
Wohlſtand der Bevölkerung und dem mit dem Paupe⸗ 


rismus Hand in Hand gehenden Luxus zeigt die außer⸗ 


ordentliche Thätigkeit des k. k. Pfandhauſes, deſſen Bes 


amtenperſonal beträchtlich vermehrt werden muß. Die 


weiten Räume des anſehnlichen Gebäudes können die 


Maſſe der Pfandgüter nicht mehr faſſen, obſchon die 
Pfandzeit auf 14 Monate beſchrankt iſt, und die Re⸗ 
gierung hat ſomit die Bewilligung ertheilt, dem Pfandhaus 
durch Auffegung eines neuen Stockwerks die nöthige 
Erweiterung zu verſchaffen. 

§ Von der galiziſchen Grenze, im Juli. Die 
Maßregeln gegen mehrere ruſſiſche Gelehrte, welche den 
Panſlavismus in Oeſterreich zu offen betrieben hatten, 
ſo wie das Cirkular an die ruſſiſchen Hochſchulen, 
worin die Profeſſoren gewarnt werden, der ſtudirenden 
Jugend falſche, auf Verſchmelzung des geſammiten Sla⸗ 
venthums gerichtete Zukunftshoffnungen einzuflößen, find 
Schritte der ruſſiſchen Regierung, die Niemand täuſchen 
können, der da weiß, daß hiſtoriſche und belletriſtiſche 
Schriften, die den Zweck haben, panſlaviſtiſche Ideen 
im ſlaviſchen Volke zu verbreiten und Rußland als den 
Hort des Slaventhums hinzuſtellen, ſtets der Gunſt 
ruſſiſcher Staatsmänner ſich zu erfreuen haben. So 
hören wir auch aus Wien, daß der ſerbiſche Gelehrte, 
Wuk Stephanowitſch Koratſchitſch, in ſeinem Hauſe 
einen Sammelort aller flaviſchen Enthuſiaſten eröffnet 
habe und daſelbſt der Gedanke des Panſlavismus in 
verſchiedenen, Jung und Alt ködernden Formen heraus⸗ 
gekehrt werde. — Der Nothſtand in Weſtgalizien iſt 
leider noch immer derſelbe, obſchon die Preiſe der Les 
bensmittel bereits bedeutend gewichen ſind, und in Tar⸗ 
now z. B. ein Pfund Rindfleiſch jezt nur noch 7 Kr. 
W. W. koſtet. Unbegreiflich ift, daß die herzogliche 
Kammer in Teſchen noch gar nichts gethan hat für die 
Unglücklichen, die dem Hungertode erliegen, denn Sap⸗ 
buſch, der Heerd alles Jammers, iſt eine Herrſchaft 
des Erzherzogs Albrecht, der jetzt freilich in Helgoland 
iſt, aber der Hoftath v. Kleyle, Chef der herzogl. Gü⸗ 
ter⸗Oirektion, hat die Verpflichtung, einen ſolchen herz⸗ 
zerreißenden Nothſtand nicht zu dulden, und die ange⸗ 
meſſenen Anträge zu ftellen, die dann gewiß Gehör und 
Billigung finden werden. Es iſt wahrhaft rührend, 
zu ſehen, wie in Mitten des fürchterlichſten Elends die 
deutſche Gutmüthigkeit und Sangesluſt überall durch⸗ 
dringen und ſelbſt in dem kleinen Grenzſtädtchen Schle⸗ 
ſiens, in, Bielitz, eine Liedertafel wehmüthig⸗heitere Feſte 
veranſtaltet und im Verzichten auf das Irdiſche, den 
Glauben an das Ewige feſtzuhalten ſucht. — In Kra⸗ 
kau treten die Nachwirkungen der öſterreichiſchen Bes 
fißergreifung, mehr und mehr ins Leben und die über⸗ 
mäßige Milde, mit der die öſterreichiſchen Behörden 
anfangs dort auftraten, hat einem entſchiedenen Ernſt 
Platz gemacht, der ſich durch Nichts in ſeinen Abſich⸗ 
ten ſtören läßt. Der Durchführung des Zollſyſtems 
iſt die Einführung der Steuern und Gefälle gefolgt, 
die Strenge gegen auswärtige Zeitungen, die Aufhebung 


des preußiſchen Poſtamts, die Abſtellung vieler Bür⸗ 
gerföhne zum Militär, endlich die Maßregeln gegen die 
Barlchen Miſſionäre. Dieſe letzteren haben, trotz der 

rwendung des britiſchen Botſchafters in Wien, Kra⸗ 
25 käumen müſſen und ſelbſt das Anerbieten eines 
lichen Gelöbniſſes, daß ſie ihre Thätigkeit lediglich 
auf Iſraeliten beſchränken wollen, hat keine Berückſich⸗ 
gung gefunden, Beweis genug, daß die öſterreichiſche 
z ng die Verwandlung der Juden in Chriſten für 
einen Gewinn hält, fobald fie der evangeliſchen Con: 
feſſion zugehören. 
. 88 Peſth, 30. Juli. Am 30ſten k. Mts. wird 
Sead de Eröffnung der Waitzen⸗Szolnoker Bahn⸗ 
die hie finden. — Der Erzherzog Stephan hat an 

— eſige k. Verſchönerungs⸗Commiſſion ein Schreiben 

claſſen, in welchem derſelben mitgetheilt wird, daß ein 

* er Architekt den Auftrag erhalten, den Neubau des 

bgebrannten deutſchen Theaters nach Vereinigung der 

dei preisgekrönten Pläne baldigſt in Angriff zu neh⸗ 
men. Die Revenüen des deutſchen Interimstheaters 
fließen noch immer ſehr . ſo daß die erſte vier⸗ 
teljährige Rückzahlung an die Aktionäre verſchoben wer⸗ 
den muß. — In der Ortſchaft Bogyißlo find 132 
Häuſer durch einen unvorſichtigen Füntenſchuß ein Raub 
der Flammen geworden. — Das Tabakmonopol wel⸗ 
ches der gouvernemental⸗conſervative Buda⸗Peſti Hi 
rado ſo ſehr verfochten, hat nicht nur den entſchieden⸗ 
ſten Widerſpruch der Oppoſitionspartei erfahren, ſon 
dern auch bei den Conſervativen wenig Anklang ge⸗ 
funden, und die Regierung, wenn anders, wie behaup⸗ 
tet wird, der Buda⸗Peſti Hirado auf ihre Influirung 
in die Poſaune geſtoßen, ſcheint die Sache ganz fallen 
laſſen zu wollen. Wenigſtens erklärt der Buda-Peſti 
Hirado in ſeiner letzten Nummer, das er das Tabaks⸗ 
Monopol weder im Sinne der Regierung, noch in dem 
der conſervativen Partei, ſondern nur aus eigenem jour⸗ 
— — A welcher auch die Empfeh⸗ 
ulärer Proje i äßi 5 

(rim, erbeifche, jekte, wenn fie zweckmäßig er⸗ 
* Venedig, im Juli. Die Hafenbauten zu Zen 
im Küſtenlande der k. k. Milton, ar 12050 
— Genehmigung des Hofkriegsraths in feierlicher Weiſe 

r Grundſtein gelegt worden, nehmen einen raſchen 

—— Fa 2000 Arbeiter find mit der Ausführung 
f häftier. 8. Baer Kneſich entworfenen Planes be⸗ 
ine mäß Ass eebauwerke find weniger impofant, als 
Faire — En folid gehalten, wie denn Major Kneſich 
Rarleftap Foauer der herrlichen Louiſenſtraße nach 

adt und mehrerer anderer Objekte des Stra⸗ 

en⸗ und Wa ſich ce a 
* bald ſich einen ehrenvollen, um nicht 
Reg 9 erühmten Namen erworben hat. Da die 

eglerung zu dem Hafenbau in Zengg die Summe 
von 1,300,000 Fl. bewilligt hat, ſo dürfte eine ge⸗ 
raume Zeit verſtreichen, bevor die Stadtgemeinde ſelbſt 
ſich zur Entrichtung eines angemeſſenen Beitrags er 
nöthigt fehen wird. — Die Dampfſchifffahrt auf dem 
Po, die gleich anfangs mit ſo großen Schwierigkeiten 
zu kämpfen hatte, daß Viele das Unternehmen als ge⸗ 
ſcheitert betrachten wollten, arbeitet ſich dennoch rüſtig 
durch alle Hemmniſſe hindurch und der Leiter des Ak⸗ 
tiendereins, Graf Mocenigo, iſt nicht der Mann, der 
vor Hinderniſſen zurückbebt. Gegenwärtig beſitzt die 

Parampſſchifkohket⸗Geſeaſchnft ſchon 2 Dampfer für 
mare und 10 Schleppkähne für Waarentransport 
po Be aumgebalt von 1350 Tonnen. Weil der 
— * 5 5 nſchwemmungen und häufig Waſſermangel 

16 I en die Boote nur einen Tiefgang von 4 7 
3 ſind ganz von Eiſenblech; der ganze Vortheil 
Nan nehmung wäre indeß nur dann zu erzielen, 
m ie Dampfſchiffe aus dem Fluß unmittelbar ins 
x und in den Hafen von Chioggia einlaufen könn⸗ 

an, was aber durch die Schlammablagerungen vor der 

dung ganz unmöglich gemacht wird, da trotz der 
neh mafchinen die Verſandung täglich überhand zu 
: Men droht um den Zweck dennoch zu erreichen, 
achtet Graf Mocenigo den Bau einer Pferdeeiſen⸗ 
ahn von dem Landungsplatz der Podampfſchiffe bis 
— ioggia durchzuſetzen, wo alsdann die Güter un⸗ 
uttelbar von den Fahrzeugen in den Hafen von Chiog⸗ 

Nan zur Weiterverſchiffung befördert werden könnten. — 

le Vermählung des Grafen Trapani mit der Erzher⸗ 
zegin Marie wied nicht ftattfinden. Ueber die Urſache, 
warum ſich die zu dieſem Zweck angeknüpften und be⸗ 
reits zum Abflug gediehenen Unterhandlungen zwifchen 
beiden Höfen plötzlich zerſchlagen haben, herrſchen 

Verfchisdene Meinungen, und während die Einen das 

inderniß in der angeſtrebten Erhebung des Grafen 
zun Trapani zum Vicekönig von Sicilien erblicken, wol: 
de Andere den Grund der Mißſtimmung von Seite 
zer erlauchten Braut in gewiſſen Gerüchten finden, de⸗ 
an zarte Natur keine nähere Bezeichnung erlaubt, aber 

5 den ſpaniſchen Heirathsprojekten noch erinnerlich 

en dürften. 8 
s Rußland. 

& Et. Petersburg, 15. Juli. Se. Majeſtät der 
la fr hat in Betreff ſolcher Perfonen, die um die Er⸗ 
mag) zu Anlegung von Eiſenbahnen im Privatwege 
der ſuchen, als Regel feſtgeſtellt: 1) Jede Geſellſchaft 
Erb rt hat, wenn ſie ihre Statuten und Projekte zur 

auung einer Eiſenbahn vorlegt, zugleich 5 pCt. von 


1909 — 


dem dazu erforderlichen Kapital zu hinterlegen, als 
Kaution für die zuverläſſige Ausführung des Unterneh⸗ 
mens; 2) ohne dieſes Unterpfand ſoll gar nicht zur 
Prüfung der Statuten und Projekte geſchritten werden; 
3) der Betrag dieſer Kaution ſoll von der Geſellſchaft 
auf folgende Baſis empfangen werden: a) das depo⸗ 
nirte Kapital bleibt Eigenthum der Geſellſchaft, geht in 
die Creditanſtalten und wird der Geſellſchaft mit ſämmt⸗ 
lichen Zinſen zurückerſtattet, ſobald die Eiſenbahn voll⸗ 
ſtändig beendet und der Verkehr auf der ganzen Strecke 
derſelben eröffnet iſt; b) kommt das Unternehmen nicht 
zu Stande, ſo wird von der deponirten Kaution ſoviel 
abgerechnet, als nach dem Ausſpruch einer ſchiedsrich⸗ 
terlichen Commiſſion zur Vergütung aller Nachtheile, 
die der Krone und Privatperſonen daraus erwachſen 
ſind, dienen kann. (Ruſſ. 3.) 
Großbritannien. 


Londoner Blätter vom 28ſten d. M. (über Hull 
eingegangen) melden den Beginn der Parlamentswahl 


in der Eity. Der freie Platz vor der Guildhall, wo 
die Wahlhandlung ſtattfinden ſollte, war ſchon um 11 


Uhr dicht gedrängt gefüllt, ſo daß Niemand mehr zu⸗ 
gelaſſen werden konnte. Eine halbe Stunde ſpäter traf 
Lord John Ruſſell ein und wurde von Herrn Jones 


Lloyd als erſter Kandidat in Vorſchlag gebracht; nach⸗ 
dem darauf auch die anderen drei Kandidaten der libe⸗ 
ralen Partei, Pattiſon, Larpent und Rothſchild, und 
darauf die vier Tory⸗Kandidaten vorgeſchlagen worden 
waren, hielten alle acht Kandidaten nach der Reihe kurze 
Anreden an die Wähler (Lord John Ruſſell begnügte 
ſich, in der Hauptſache auf feine konſequente Vertre⸗ 
tung bürgerlicher und religioſer Freiheit zu verweiſen) 
und es erfolgte nun die Abſtimmung durch Handauf⸗ 
hebung show of hands —, welche nach der Erklä⸗ 
rung des vorſitzenden Sheriff für die vier Kandidaten 
der liberalen Partei ausgefallen iſt; die Gegner verlang⸗ 
ten nun die namentliche Abſtimmung — den poll — 
der am 20ſten beginnen ſollte. — In Finsbury iſt 
die Wahl am 28ſten ſchon definitiv für die beiden Kan⸗ 
didaten der liberalen Partei, T. Duncombe und Wa⸗ 
kley, entſchieden worden, da keine Gegenkandidaten auf⸗ 
traten. — Bei der ebenfalls am 28ſten in Weſtmin⸗ 
ſter vorgenommenen Wahlhandlung wurden von der li⸗ 
beralen Partei Sir de Lacy Evans und Herr Luſhing⸗ 
ton, und von den Tories Herr Cochrane und Lord 
Mandeville vorgeſchlagen. Bei der Handerhebung er⸗ 
gab ſich dem Anſcheine nach eine Stimmenmehrheit für 
Evans und Cochrane; die beiden anderen Kandidaten 
verlangten darauf den Poll, der am 29ſten begin⸗ 
nen ſollte. 

Die Blätter ſind angefüllt mit Berichten über vor⸗ 
bereitende Wahlverſammlungen aus allen Wahlorten im 
Innern. Ueberall geben die Tories als ihr Feldgeſchrei: 
an der herrſchenden Kirche! Keine Konzeſſion 
an den Katholizismus! Die Diſſenters ihrerſeits äußern 
mehrfach ihre Unzufriedenheit über das Verfahren der 
Miniſter in Bezug auf das Unterrichtsweſen, worin ſie 
bekanntlich einen Eingriff in das von ihnen verfochtene 
voluntary principle erblicken. In Halifax, wo Sir 
Charles Wood, der Kanzler der Schatzkammer, als 
Kandidat auftritt, geſchah dies ebenfalls und führte zu 
einem traurigen Vorfall. Herr Ackroyd von Halifax, 
ein ſehr geachteter wohlhabender Fabrikant, der die Mi⸗ 
niſter in Bezug auf dieſen Vorwurf vertheidigen wollte, 
gerieth durch die häufigen Einwendungen, die ihm zu⸗ 
gerufen wurden, in ſo heftigen Affekt, daß ihn ein 
Schlagfluß traf und er bei den Worten: „Geſchieht's 
nicht, um den Verſtand Eurer Kinder aufzuklären, und 
wenn dem ſo iſt, was habt Ihr dagegen einzuwenden?“ 
ſeinen Freunden leblos in die Arme ſank. — In Ir⸗ 
land zeigt ſich die „proteſtantiſche Allianz“ wieder thä⸗ 
tig und hat eine Adreſſe an das iriſche Volk erlaſſen, 
um zur Wahl kirchlich geſinnter Parlamentsmitglieder 
aufzufordern. 

Die Eskadre des Admiral Napier iſt am 28ſten 
von der Königin inſpizirt worden und darauf in See 
gegangen. 

Die Königin von Portugal hat den portugieſiſchen 
Geſandten in London, Baron Moncorvo, zum Visconde 
Torre de Moncorvo befördert. 

Die Nachrichten aus Mexiko, welche aus der 
Hauptſtadt bis zum 19. Juni reichen, ſcheinen den 
Friedensausſichten nicht günſtig zu ſein. Santa Anna 
hatte die Präſidentur mit faſt diktatoriſcher Gewalt über⸗ 
nommen, es war eine Zwangsanleihe von 1 Million 
Dollars ausgeſchrieben worden und man beſchäftigte ſich 
damit, die Hauptſtadt zu befeſtigen. General Scott 
hatte in Folge des Mangels an einer zureichenden 
Streitmacht, ſeinen Zweck, gegen Mexiko vorzurücken, 
aufgeben müſſen; er befand ſich noch in Puebla und 
wartete auf Verſtärkungen (die zum Theil ſchon in 
Vera Cruz angekommen ſein und ſich nach Angabe der 
Waſyhington Union im Ganzen auf 20,000 Mann ber 
laufen ſollen). Das Lager von Jalapa hat er aufbre⸗ 
chen laſſen und will, wie es heißt, Tuspan ſtatt Vera 
Cruz zum Endpunkte ſeiner Operationslinie machen. 
Mittlerweile beunruhigen die Guerillas die Sicherheit 
aller Straßen und haben ſelbſt die ſtarken Kolonnen der 
Generale Cadwallader und Pillow, die ſich auf dem 


Marſche von Vera Cruz nach Puebla befanden, freilich! 


ohne Erfolg, angegriffen. Tabasco iſt der Expedition des 
Commodore Perry ohne irgend erheblichen Widerſtand in 
die Hände gefallen. Nach Berichten aus Tampico erwar⸗ 
tete man dort einen Angriff. Urtea's auf die Stadt. 
General Taylor ſtand noch immer in der Nähe von 
Monterey; auch er wartet die ihm verheißene Verſtär⸗ 
kung von 10,000 Mann ab. Oberſt Doniphan war 
endlich mit feinem Truppencorps in San Luis de Potoſt 
angekommen. In Neu⸗Mexico ſoll eine kleine Abthei⸗ 
lung amerikaniſcher Truppen unter Major Edmondſon 
von einem Haufen Mexicaner und Indianer geſchlagen 
worden ſein. 

„Der bekannte Hr. Walter, einer der Begründer 
und Haupteigenthümer der Times, iſt am 28. d. M. 
in hohem Aiter geſtorben. 

In Tamworth find am 28ſten Sir Robert Peel 
und Hr. W. Y. Peel ohne Widerſtand zu Parlaments- 
Mitgliedern gewählt worden. In Halifax iſt der Kanz⸗ 
ler der Schatzkammer, Sir Charles Wood, bei der 
Handerhebung durchgefallen, hat nun aber den Poll 


verlangt. ? B. H.) 
Frankreich. = 

** Paris, 29. Juli. Heute iſt die Zeit für 
eine Korreſpondenz außerordentlich knapp zugemeſſen, 
denn ſchon Mittags wurden die Poſtburcaus geſchloſſen, 
indeß iſt auch, weil Alles den heutigen Tag mitfeiert, 
wenig zu melden. Die Börſe iſt heute gefehloffens die 
meiſten Zeitungsbureaus ſind geſchloſſen, ſo daß mor⸗ 
gen keine Zeitungen erſcheinen werden, die Kammern 
halten keine Sitzungen ic. Heute iſt aber auch der 
Tag, an welchem hier Unordnungen ausbrechen ſollten. 
Geſtern glaubten noch einige beſorgte Gemüther daran, 
heute iſt Alles anderer Meinung und gewiß werden die 
Soldaten vergebens in den Kaſernen zurückbehalten. 
Uebrigens iſt das Wetter ſehr ſchön und auch diesmal 
wie immer, ſeit 1830, ſteht die Juliſonne an dieſen 
drei Tagen klar am Himmel. In dieſem Augenblick 
ſtrömen übrigens die Parifer in Maſſen nach dem Feſt⸗ 
orte der elyſeiſchen Felder ꝛc. Geſtern war die Todten⸗ 
feier in allen Kirchen der Hauptſtadt, beſonders aber 
in der St. Paulskirche, wo ſich auch u. a. der Seine⸗ 
Präfekt, der Gen. Jacqueminot eingefunden hatten. 
Dieſe Kirche hat den Vorrang, weil in ihrem Bereich 
die Juligräber und die Juliſäule befindlich ſind. — 
Ueber die Anleihe iſt noch nichts entſchieden. Die Pairs⸗ 
kammer hat geſtern 36 Geſetzentwürfe angenommen 
und ſich dann mit Bittſchriften beſchäftigt. — Die 
Rede des Hrn. v. Lamartine in Macon ſollte wirklich 
incriminirt werden, indeß iſt auf den Willen einer ho⸗ 
hen Perſon davon abgeſtanden worden. — Die Nach⸗ 
richten aus Madrid vom 24. ſprechen wie gewöhnlich 
vom Miniſterwechſel. Eine Nachricht von der Gränze 
ſpricht von mehreren neuen Gefechten mit den Mon⸗ 
temoliniſten. 

Der verantwortliche Herausgeber des Independant 
de Ouest ſtand dieſer Tage vor dem Aſſiſenhofe der 
Mayenne, weil er in feinem Blatte einen Brief des 
Junius und einen Auszug aus einer Rede Wyndham's 
mitgetheilt hatte, in welchen es von dem Könige von 
England heißt, daß er habgierig ſei, die Nation von 
fremden Völkern beſchimpfen laſſe und das Volk zu 
Grunde richte. Der öffentliche Ankläger behauptete, 
daß dieſe, noch überdies an mehreren Stellen verfälſch⸗ 
ten Auszüge offenbar auf König Ludwig Philipp ge⸗ 
richtet ſeien, die Jury aber war nicht der Anſicht, daß 
eine ſolche Deutung einen rechtsgültigen Grund zur 
Belangung abgeben könne, und der Angeklagte ward 
freigeſprochen. 

Der Vorſtand des Kloſters der „Brüder der chriſt⸗ 
lichen Lehre“ in Lyon iſt nun wegen heimlichen Hal⸗ 
tens einer Preſſe vor das Zuchtpolizeigericht beſchieden 
worden. Der Prior des Carthäuſer-Kloſters, des näm⸗ 
lichen Vergehens angeklagt, wurde bereits für ſchuldig 
erklärt, und zu ſechsmonatlichem Gefängniß und 
10,000 Frs. Geldſtrafe verurtheilt. : 

Aus Madrid meldet man vom 23., daß der 
Fürſt A. Demidow mit großem Gefolge in Barcelona 
angekommen war. — Der bekannte Montemoliniſten⸗ 
Hauptmann, der Student, ſoll in dem letzten Gefecht 
geblieben ſein, wenigſtens fand man ſeine Waffen und 
fein Pferd auf dem Kampfplatz. 

Vor einigen Tagen fand ein Handwerker auf dem 
Boulevard einen kleinen Kaſten, bei deſſen Eröffnung, 
als er ihn nach Hauſe getragen, eine ſtarke Exploſton 
erfolgte, welche ihn jedoch nicht verletzte, und auf dem 
Boden dieſer Maſchine ſtanden die Worte: „Wir wer⸗ 
den ſo lange ſengen und brennen, bis wir eine gleich⸗ 


mäßige Theilung alles Eigenthums erlangt haben.“ 


Italien. . 
Von der italieniſchen Grenze, 27. Juli. Die 
Nachrichten aus Italien laſſen keinem Zweifel mehr 
Raum, daß dort mehr oder minder gewaltſame Kriſen 
ſich vorbereiten. Die öſterreichiſch⸗kaiſerliche Regierung 
iſt demgemäß auf ihrer Hut und es ſind bereits Anord⸗ 
nungen geſchehen, wodurch einem raſchen Ausbruche 


rechtzeitig begegnet werden kann. In Como, wenige 


Stunden von Mailand, wird ein Beobachtungs⸗Corps 
von 20,000 Mann, beſtehend aus 22 Bataillons, auf⸗ 
geſtellt, und zwar ſoll daſſelbe aus Inneröſterreich, ſo 
wie anderen Provinzen des Kaiſerſtaates, fomit unbe⸗ 


ſchadet der eigentlichen Stärke der ſogenannten ſtalleni⸗ 
ſchen Armee, zuſammengezogen werden. Sicherm Ver: 
nehmen nach hat der k. k. Feldmarſchall Graf v. Ra⸗ 
detzty Vollmacht erhalten, nach Befund der Umſtände 
und nach Maßgabe des politiſchen Bedürfniſſes Trup⸗ 
pen nach Mittelitalien aufbrechen zu laſſen. Die Un⸗ 
ruhen in Parma ſollen ſich bedauerlicher Weiſe wieder⸗ 
holt haben. Zu Rom ſoll ein wilder Volkshaufe vor 
dem Hotel des k. k. öſterieichiſchen Botſchaſters, des 
Grafen von Lützow, beſchimpfendes Geſchrei ausgeſto⸗ 
ßen haben. Die öbſterreichiſche Garniſon zu Ferrara, 
welche kraft des Wiener Vertrags ſich dort befinden 
darf, wird ſehr namhaft verſtärkt werden. Die italieni⸗ 
ſchen Verhältniſſe ſcheinen überhaupt einem Wendepunkte 
entgegenzugehen, und es wird darum allen von dorther 
kommenden Nachrichten mit größter Spannung entge⸗ 
gengeſehen. N. C.). 

Nom, 22. Juli. Zum Generalkommandanten der 
hieſigen Bürgergarde iſt der Fürſt Roſpiglioſt, zum 
Chef des Generalſtabs mit dem Grade als Oberſt der 
Herzog von Rignano ernannt. Unter den Komman⸗ 
danten der 14 Rionen, deren jede unter einem Oberſt⸗ 
lieutenant und einem Major ſteht, befinden ſich folgen⸗ 
de durch Geburt ausgezeichnete Perſonen: Herzog Karl 
Torlonia; Fürſt von Piombind; Fürft Aldobrandini: 
Marquis J. Lavaggi; Marquis N. Sacripante; Mars 
quis Patrizi; Fürſt Dorio Pamphily; Fürſt v. Viano; 
Graf X. Malateſta; Kav. Righetti; Fürſt Corſini. Das 
Diario hebt rühmend hervor, daß faſt jeden Abend außer 
den zum Dienſt berufenen Nationalgardiſten ſich Frei⸗ 
willige melden, darunter nicht wenige Jünglinge unter 
21 und Greiſe über 60 Jahre; mehrere junge Fürſten 
dienten als Gemekne; der Dienſt geſchehe mit jener 
Ruhe und Regelmäßigkeit, welches den wahren Freun⸗ 
den der öffentlichen Ordnung gezieme. 

Ueber die ganze Verſchwörung, welche noch bis 
auf den heutigen Tag die Gemüther beſchäftigt, waltet 
fortwährend ein tiefes Dunkel. Aus Allem aber ſcheint 
hervorzugehen, daß das Wahre, welches der Menge ſich 
durchkreuzender furchtbarer Gerüchte wirklich zum Grun⸗ 
de lag, den Grad von Furcht und Unruhe keineswegs 
verdiente, den dieſelben erregten. Daß jedoch hinläng⸗ 
licher Anlaß zu Beſorgniſſen vorlag, iſt außer Zweifel; 
es fehlte in der letzten Zeit dem Governo durch Graſ⸗ 
ſelin's Ränke an aller Macht. Eine Polizeigewalt 
war nicht mehr vorhanden, das Militär galt großen⸗ 
theils wegen gewiſſer verdächtiger Offiziere für unzuläſ⸗ 
ſig, die Nationalgarde war noch nicht bewaffnet, und 
mithin hatte die Frechheit und Böswilligkeit freien 
Spielraum. Das allerdings höchſt gefährliche Subjekt 
Minardi iſt, wie ſich jetzt als vollkommen ſicher her⸗ 
ausſtellt, an dem bezeichneten Tage nicht gefangen wor⸗ 
den: er iſt verfloſſenen Donnerſtag, ſogleich nachdem 
er von der Entdeckung des Komplotts Nachricht erhal⸗ 
ten hatte, von hier aus mit Päſſen nach Neapel abge⸗ 
reift. — Kardinal Lambruschini befindet ſich noch in 
Civitavecchia; wie man ſagt, hat man ihm ſeiner Si⸗ 
cherheit wegen Zimmer im Kaſtell eingeräumt. Es ſoll 
ihm angedeutet worden fein, den Kirchenſtaat nicht zu 
verlaſſen. — Der Fürſt Roſpiglioſi, der Kommandant 
der Nationalgarde, hat mit einem belgiſchen Hauſe ei⸗ 
nen Kontrakt über die Lieferung der Gewehre abgeſchloſ⸗ 
fen. In Peſaro und Ferrara und in einigen anderen 
Städten tritt die Nationalgarde bereits zuſammen, und 
in Kürze wird fie in allen Ortſchaften eingeführt ſein. 
— Geſtern erließ der neue Staaatsſekretär Kard. Fer⸗ 
retti folgende Notifikation: „Es hat dem heiligen Va⸗ 
ter zur höchſten Befriedigung gereicht, daß das römiſche 
Volk am Abend des 19. d. der Stimme der Religion 
und den Ermahnungen des Monſignore Progouverneurs 
bereitwillig gehorcht und von der durch mißverſtandenen 
Eifer für die öffentliche Ordnung eingegebenen Verfol⸗ 
gung mehrerer Individuen abgelaſſen hat. Indem Seine 
Heiligkeit durch unſere Vermittelung ſein allerhöchſtes 
Wohlgefallen über die an den Tag gelegte Willfährig⸗ 
keit und Folgſamkeit ausſpricht, verſichert er zugleich 
ſein braves Volk, daß, wie er ſchon vor einem Jahre 
frierlich erklärt hat, er immer eingedenk ſein wird, daß 
ſeine erſte Pflicht die Gerechtigkeit iſt und daß demzu⸗ 
ſelge dieſe an allen Feinden der öffentlichen Ordnung 
und der Staatsgewalt geübt werden ſoll nach der Weife 
und von den Behörden, welche das Geſetz beſtimmt, 
damit nicht bei Beſtrafung der Schuldigen die Unſchul⸗ 
digen in unverdientes Unglück verwickelt werden. Gleich⸗ 
zeitig hat uns Seine Heiligkeit befohlen, in Ihrem Na⸗ 
men den Häuptern und ſämmtlichen Mitgliedern der 
Bürgarde das allerhöchſte Wohlgefallen auszuſprechen 
für den Eifer, die Würde und Mäßigung, womit fie ſich 
bei der Ausübung des ihnen anvertrauten Amtes aus: 
zeichnen; um ſo mehr giebt ſich der hl. Vater der zu⸗ 
verſichtlichen Hoffnung hin, daß ſie durch Beobachtung 
des demnächſt zu erlaſſenden Reglements ſich des Lo⸗ 
des würdig machen werden. Nach all dieſem hat Se. 
Heiligkeit uns aufgetragen, ſeinen beſtimmten Willen 
kundzugeben, daß die Regierungsgewalt ihre volle Macht 
und Freiheit behalte; daß es nicht erlaubt ſei, irgend 
Jemand als Gegenſtand des allgemeinen Abſcheus zu 
bezeichnen, indem, wer der Gerechtigkeit Aufſchlüſſe zu 
geben im Stande iſt, ſich an die mit der „ 
tung der Ordnung betrauten Behörden wenden könne, 
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und daß es noch weit weniger einem Privaten erlaubt 
fei, thätlich gegen Jemanden einzuſchreiten.“ Der Er⸗ 
laß ſchließt mit einer Anrede, welche der neue Staats⸗ 
ſekretär in ſeinem eigenen Namen an das römiſche Volk 
hält. Er erinnert es an die Liebe, die es ihm in früherer Zeit, 
da er ein geiſtliches Amt in der Hauptſtadt verwaltete, de⸗ 
wieſen, und knüpft daran, ſo wie an den herzlichen Em⸗ 
pfang, den es ihm kürzlich bereitet, die Hoffnung, daß 
es ihm durch ſein Verhalten die Ausübung ſeines neuen 
Berufs erleichtern werde. — Am 20ſten hatte bereits 
der Progouverneur Monſ. Morandi eine Notifikation 
erlaſſen, worin er allen Klaſſen der Bürger, der Na⸗ 
tionalgarde, dem Militär und den Carabinieren das 
höchſte Lob wegen ihter Haltung in den jüngſten Ta⸗ 
gen ertheilt; nur ſelten habe die Geſchichte ein Volk 
aufzuweiſen gehabt, in welchem alle Stände ſo einig 
geweſen, wie jetzt das römiſche, im eifrigen Dienſte 
des Fürſten und Vaterlandes. Die Behörde ſei ent⸗ 
ſchloſſen, mit den guten Bürgern Hand in Hand je⸗ 
den Vorwand zu unruhigen Auftritten zu beſeitigen, 
wozu namentlich der Glaube an jedes ungünſtige Ge⸗ 
rücht und die Provozirung ungeordneter Verſammlun⸗ 
gen Anlaß geben könnte. Tag und Nacht werde es 
ihre (der Behörde) Sorge ſein, die Stadt vor den Um⸗ 
trieben der Feinde der Ordnung zu ſchützen, welche die 
Regierung mit der ganzen Strenge der Geſetze heimſu⸗ 
chen werde. Möge deshalb das Volk der öffentlichen 
Gewalt vertrauen und ſich ruhig und gehorſam ver⸗ 
halten. (N. C. 

Das „Diario di Roma“ vom 20. Juli enthält 
folgenden Artikel: „Nachdem einige Individuen, deren 
Namen während der verfloſſenen Tage in verſchiedenen, 
heimlich in dieſer Hauptſtadt in Umlauf geſetzten Blitz 
tern, genannt wurden, geheimer Umtriebe beſchuldigt 
worden waren, unterbreiteten fie Sr. Heiligkeit, unſe⸗ 
rem Herrn, das unterthänige Geſuch, daß man geruhen 
möge, einen regelmäßigen Prozeß über Alles, was ihnen 
zur Laſt gelegt wird, einzuleiten. Se. Heiligkeit haben 
ihrem Begehren huldreich gewillfahrt, und das entſpre⸗ 
chende Verfahren wird demnach eingeleitet werden.“ 

Nach Berichten im „Courier Livorneſe“ vom 19. 
Juli wird dermalen im Hafen von Genua ein ſchöner 
Dreimaſter gebaut, welcher den Namen Pius IX. füh⸗ 
ren wird. 
ihren Hauptſitz habenden Miſſionsgeſellſchaft zu dem 
Zwecke erbaut, damit es noch im gegenwärtigen Herbſte 
unter dem Commando eines königl. ſardiniſchen Ma⸗ 
rine⸗Officiers eine Erdumſeglung vornehme. Daſſelbe 
wird im Intereſſe der chriſtlichen Civiliſation und des 
Handelsverkehrs die wichtigſten Punkte der neuen Welt 
beſuchen; es ſind bereits 100 Paſſagiere zu dieſer wei⸗ 
ten Fahrt vorgemerkt, auch werden auf Begehren Waa⸗ 
ren dahin mitgenommen werden. Die Reiſe geht direkt 
nach Oceanien, wohin es die Miſſionarien mit Büchern 
und ſonſtigen zu ihrem Berufe gehörigen Gegenſtänden 
an's Land zu ſetzen beauftragt iſt. 

Schweiz. 

Freiburg, 25. Juli. Schon ſeit längerer Zeit find 
bei uns alle Kräfte des Staates von den verzweifelten 
kriegeriſchen Rüſtungen aufgezehrt. Die Ausgaben zu 
dieſem Zweck ſind verdoppelt und verdreifacht; alle an⸗ 
deren Zweige der Verwaltung ſind vernachläſſigt und 
was man früher nothgedrungen auf dem Wege etwel⸗ 
chen Fortſchrittes begonnen, z. B. die Verbeſſerungen 
der Straßen, hat man wieder fallen laſſen. Die Sträf⸗ 
linge, welche man hierzu verwendet hatte, werden nun 
auschließlich für Errichtung von Feſtungswerken, welche 
man um Freiburg herumzieht, gebraucht. Unſre Staats⸗ 
lenker verfolgen mit einer Hartnäckigkeit ihre Reaktions⸗ 
Pläne, von denen nichts ſie abzuwenden vermöchte. Es 
gilt wohl oder wehe der Wiedererrichtung des alten ari⸗ 
ſtokratiſchen Gebäudes. ö 298 

Waadt. Eine Extrabeilage des „Nouvelliſte“ 
meldet mit großen Lettern, daß die ſämmtlichen Sek⸗ 
tionen der patriotiſchen Aſſociation einberufen ſeien, um 
ein neues Central⸗Comits zu ernennen. 

Luzern, 23. Juli. Seit zwei Tagen iſt der Tag⸗ 
ſatzungsbeſchluß, welcher die Auflöfung des Sonderbun⸗ 
des befiehlt, in Luzern bekannt, und die Stadtbevölke⸗ 
rung läßt trotz dem Terrorismus der Polizei einige 
Freude darüber deutlich merken. Ich wiederhole Ihnen 
und Sie dürfen mir, einem ruhigen Zuſchauer, der zu 
keiner Partei gehört, Glauben ſchenken: die große Mehr⸗ 
zahl der Gebildeten, drei Viertheile, ja vielleicht ſieben 
Achttheile der Einwohner der Stadt Luzern, ſind libe⸗ 
ral, ſehr viele ſogar radical geſinnt, und der Regierung 
äußerft abhold. Die „Rothen“, d. h. die Anhänger des 
Syſtems, das hier die Gewalr in Händen hat, und un⸗ 
ter denen ich einige gute Freunde zähle, geſtehen dieſes 
Zahlenverhältniß felbſt ein, finden es aber doch ganz 
natürlich, daß dem zahlreichern Bauernſtand die Petr: 
ſchaft des Kantons gebühre. Auswärts hat man viel: 
leicht einige Mühe zu begreifen, wie es möglich ift, daß, 
einer fo ſtarken Majorität der Städter gegenüber, die 
Regierung ſich doch in der Stadt Luzern felbſt zu hal⸗ 
ten vermag, und daß die Elite der Geſelſchaft in die⸗ 
ſem Kanton eine fo unterwürfige Rolle ſpiett. Das 
Räthſel findet ſeine Auflöſung in dem ſchwerfälligen, 
unentſchloſſenen Charakter des Bürgers in der deutſchen 
Schweiz. Der Bauer, der ſonſt auch ungemein phleg⸗ 


Das Schiff wird auf Koſten der in Lyon 


matiſch, zeigt wenigſtens in Religionsſachen Energle, 
und als tine Religionsſache betrachtet er den Angriff 
der eidgenöſſiſchen Majori:ät gegen Sonderbund und 
Jeſuiten. Der mit dem Bauernſtand verbündeten Prie⸗ 
ſterſchaft und Regierung hat es an Rührigkeit und 
Energie noch nie gefehlt. Wenn die Eidgenoſſenſchaft 
nicht eine bedeutende Truppenmacht marſchiren läßt, iſt 
ihr Sieg höchſt zweifelhaft, denn die Stadt Luzern iſt 
ſchon durch ihre alten Feſtungswerke einer leichten Ver⸗ 
theidigung fähig, beſonders gegen ungeübte Truppen. 
Die liberale Stadtbevölkerung wird die Berner und 
Aargauer als Sies er mit Jubel empfangen, aber auch 
dem Befehl ihres furchtbaren Schultheißen gehorſam, 
als Landſturm auf ſie losſchlagen, wenn ſie den Rücken 
wenden ſollten. Der Reſpect vor der Gewalt iſt hier 
ſo groß, daß Herr Siegwart Müller mit zwölf Land⸗ 
jägern und einem Corporal die Ruhe in Luzern auf⸗ 
recht zu erhalten vermag, ſelbſt wenn die radicalen Ver⸗ 
bündeten draußen an die Thore klopfen. Dagegen 
würde die Reaction vielleicht furchtbar ſein, wenn der 
Sonderbund im Felde unterläge. Denn der Haß der 
Liberalen gegen die Regierung iſt hier bitter und tief, 
ſchon der getichtlichen Verfolgungen und Confiscationen 
wegen, die über Hunderte von direkten und indirekten 
Begünſtigern des Freiſchaarenzugs und deren Familien 
verhängt worden ſind. a (A. 3.) 
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Sᷣſch w e n. 
Stockholm, 24. Juli. Der König iſt geſtern 
Morgen von Tullgarn zur Stadt gekommen, und hat 
gleich darauf Staatsrath gehalten. — Ein offener Brief 


vom 17. Juli beruft laut $ 81 des Grundgeſetzes zum | 


15. November d. J. die Reichsſtände zum ordentlichen 
Reichstag nach Stockholm. — Die halboffiziellen „Poſt⸗ 
och⸗Inrikas Tidningar“ widerlegen die Angabe einiger 
Blätter, wonach die bevorſtehende Reiſe des Königs 
nach Norwegen mit einer angeblich beabſichtigten Krö⸗ 
nung in Verbindung gebracht wird. N 
T Griechenland. 
Ancona, 19. Juli. England, dem es Bedürfniß 
geworden, das Miniſterium Kolettis zu bedrängen, hat 
an dieſes eine abermalige Mahnung erlaſſen zur Be⸗ 
richtigung der 23,000 Pfd., d. i. des mit dem 1. März 
verfallenen Semeſters der griechiſchen Schuld. Es ſcheint 
daher, daß man in Athen von dem von Eynard eröff⸗ 
neten Kredit noch keinen Gebrauch gemacht hat. In 
ſeiner Depeſche ſoll Palmerſton den Wunſch geäußert 
haben, ſich wegen dieſes Rückſtandes auf freundſchaft⸗ 
liche Art mit der griechiſchen Regierung zu verſtändi⸗ 
gen, um ſich nicht zur Ergreifung anderer Maßregeln 
genöthigt zu ſehen! Aus Konſtantinopel erfährt man, 
daß der Brief Kolettis an Ali Effendi — vom 3. Juli 
— bereits zugeſtellt war. Ali Effendi vermißte darin, 
wie es heißt, den Ausdruck des Bedauerns über die 
Veranlaſſung der obwaltenden Differenz und ebenſo die 
erwarteten Entſchuldigungen. So viel uns bekannt, 
iſt das eine und das andere ſo wie die Verſicherung 
der freundſchaftlichſten Geſinnungen gegen die Pforte 
wiederholt vorgekommen, und deshalb iſt man in Athen 
über die endliche Beilegung der Frage beruhigt; man 
hegt das größte Vertrauen auf den Einfluß der ver⸗ 
mittelnden Macht und auf die wechſelſeitigen Verhält⸗ 
niſſe der beiden Nachbarländer, die durchaus nicht Zer⸗ 
würfniß, ſonderu Achtung, Freundſchaft und Vertrauen 
bedingen. Ebenſo hofft man in Athen, daß Ali Effendi's 
Erwiederung mit Sorgfalt jede Wendung vermeiden 
werde, welche das griechiſche Nationalgefühl verletzen 
könnte. Nicht fo beruhigt ift man über die unpattio⸗ 
tiſchen Beſtrebungen der Oppoſition, welche es ſich jetzt 
zum Geſchäft macht, die Leidenſchaften der unteren 
aſſen aufzureizen über die vermeintliche Demüthigung, 
der ſich die Regierung durch das Wiedererſcheinen des 
osmaniſchen Geſandten in der griechiſchen Hauptſtadt 
blosſtelle. Dieſem durch das Benehmen des Pöbels 
einen üblen Empfang zu bereiten, und fo die mühſam 
erwirkte Wiederverſohnung mit der Pforte in ihren 
Folgen zu vereiteln, iſt jetzt das Hauptbeſtreben der 
wackern griechiſchen Oppoſition! Wir hoffen, die Re⸗ 
gierung werde die gehörige Energie entwickeln, um dieſe 
böfen Gelüſte im Zaum zu halten. — Berichte aus 
den joniſchen Inſeln haben gemeldet, daß Grivas die 
Partie noch keincswegs aufgegeden hat, daß er vielmehr 
geſonnen fü, nach Türkiſch⸗Albanien überzuſetzen und 
von dort aus ſeine Umtriebe gegen Griechenland ſpielen 
zu laſſen. Deshalb wandte ſich Kolettis in einer Note 
vom 9. Juli an die fremden Repräſentanten mit der 
Bitte, ihren Einfluß bei der Pforte zu verwenden — 
direkt konnte ſich der Min iſter wegen der noch fort⸗ 
dauernden Unterbrechung der diplomatifchen Verhältniſſe 
an die Pforte nicht wenden — damit dieſe nicht zu⸗ 
gebe, daß von ihrem Gebiet aus gegen Griechenland 
intriguirt werde. Hr. Lyons wird beſonders noch um 
feine Verwendung dei dem Lordoberkommiſſar erſucht. 
Hr. Kolettis nimmt bei dieſer Gelegenheit Veranlaſſung 
zu einer ſchriftlichen Darſtellung des Grivas'ſchen At⸗ 
tentats und aller daſſelbe begleitenden Umſtände, in ges 
mäßigter Sprache, in den mildeſten Formen, und er⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Fortſetzung.) k 

langt auf dieſe Art den Vortheil, das ſeltſame Beneh⸗ 
men der Britten in dieſer Angelegenheit den Augen 
Europas vorzuführen, ohne England direkt zu beleidi⸗ 
gen, indem er die faktiſchen Umſtände mit ganz unbe⸗ 
fangener Miene ſo vorträgt, wie ſie ſich eben zugetra⸗ 

gen haben. A. Z.) 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 21. Juli. Am 18. d. M. er⸗ 
nannte der Sultan den ehemaligen Wali von Kaſta⸗ 
muni, Muſtapha Paſcha, zum Statthalter von Saida, 
ehemaligen Wali von Konia zum Statthalter von 
aſtamuni, den Ridſchal (Miniſter) der hohen Pforte, 
Sadik Efendi, zum Müſchir und Statthalter von Si⸗ 
liſtria, den früheren Kaimakam von Tirnowa, Mehmed 
Paſcha, zum Kommandanten von Belgrad, den geweſe⸗ 
nen Kommandanten von Varna, Omer Faiz Paſcha, 
zum Kaimakam (Gouverneurs⸗Stellvertreter) von Tir⸗ 
nowa, den Sohn Ejub Paſcha's, Haſſan Bei, zum 
Mirimiran und Kommandanten von Varna. — Am 
19. deſſelben Monats wurde der Großadmiral, Meh⸗ 


med Ali Paſcha, ſeines Amtes enthoben, und Halil S 


Paſcha, Mitglied des oberſten Reichsrathes, zum Ka⸗ 
pudan Paſcha ernannt. 

Das Journal des öſterreichiſchen Lloyd meldet aus 
Corfu vom 20. Juli: „In Folge einer von der Pforte 
im nahen Albanien angeordneten Truppenaushebung iſt 
daſelbſt ein Aufſtand ausgebrochen, der ſich bereits über 
ein beträchtliches Gebiet ausdehnt, und die Zahl der 


Aufrührer unter der Anführung eines gewiſſen Giuleſa, 


ſoll ſich bereits auf 3000 Man belaufen, welche, um 
ſich Waffen zu verſchaffen, an denen es ihnen mangelt, 
im Lande herumziehen. Hie und da ſoll es auch ſchon 


zu ernſtlichen Thätlichkeiten gekommen fein.” 
— . —.—— e 
Lokales und Provinzielles. 


in alan, 2. Auguſt. Wir haben unlängſt einen 
en, in welchem ſich drei Knaben zur Ver⸗ 
ſabe ee Diebſtähle verbunden hatten. Dies 
5 torſchenung iſt in den letzten Tagen abermals 
rgekommen. Aus dem Packhofe am Stadtgraben 
r. 1 waren ſeit einiger Zeit mehrere Zentner Kno⸗ 
chen geſtohlen worden. Endlich wurde bei der Entwen⸗ 
dung ein kleiner Knabe von 11 Jahren durch einen 
Aufſeher des Packhofes bei der That ertappt. Man 
begnügte ſich, dem Knaben die entwendeten Knochen ab⸗ 
zunehmen und ihn mit einem ernſtlichen Verweiſe zu 
entlaſſen. Dies fruchtete jedoch wenig, denn ſchon am 
nächſten Tage entwendete derſelbe Knabe abermals 37 
Pfund Knochen aus demſelben Packhofe. Er wurde 
nunmehr feſtgehalten und ergab es ſich, daß dieſe Dieb⸗ 
ſtähle von drei Knaben verübt worden waren, die ſich 
zu deren Begehung förmlich verbunden hatten. Einer 
derſelben war jedesmal über einen Plankenzaun in den 
2 5 en während die anderen beiden die 
Aue 1 n und ihnen zugelangten 
Find fierich sehr eit brachten. Solche Erſcheinungen 
den dereinft zu bedauern, denn dieſe Knaben wer⸗ 
dern der G um ſo mehr ſich zu gefährlichen Mitglie⸗ 
it, d eſellſchaft herausbilden, als es unbedenklich 
„daß von derartigen Diebereien die Eltern Kenntniß 
haben, und dieſelben billigen müſſen, mithin der Keim 
des Schlechten um ſo tiefere Wurzeln faſſen muß, als 
urn gerade von denjenigen gelegt wird, welchen die Ver⸗ 
ichtung aufliegt, über die Sittlichkeit ihrer Kinder 
zu wachen, und denſelben mit gutem Beiſpiel voran⸗ 
zugehen. — In den letzten Tagen haben wir hier eis 
nen Selbſtmord ſehr betrübender Art zu beklagen 
gehabt. Eine, den höheren Ständen angehörige Wittwe, 
eren Ehemann, ein Beamter höheren Ranges, vor nicht 
anger Zeit verſtorben iſt, ging am 26. v. M. gegen 
bend auf den zu ihrer Wohnung gehörigen Boden. 
Da ſie in längerer Zeit nicht zurückkehrte, folgte ihr 
ihre Tochter dahin nach. Die letztere fand zu ihrem 
chrecken hier, daß ſich ihre Mutter erhangen und auf 
dieſe Art das Leben genommen hatte. Die bedauerns⸗ 
werthe Frau hatte ſich früher in einer günſtigen Lage 
efunden, war aber nach dem Tode ihres Gatten in 
mißliche Vermögensverhältniſſe gerathen. Sie hatte ſich 
dieſe nachtheiligen Verhältniſſe ſehr zu Gemüthe gezo⸗ 
gen, bereits früher Verſuche gegen ihr eigenes Leben 
gemacht, und leider am gedachten Tage hierzu eine gün⸗ 
ſtigere Gelegenheit, als früher gefunden. Die herbei⸗ 
ilte ärztliche Hilfe vermochte nicht, die unglückliche 
rau ins Leben zurückzurufen. (Bresl. Anz.) 


* Aus der Provinz.) Am 29. Juli iſt Se. 

königliche Hoheit der Prinz Fried rich der Nieder⸗ 
ande von Camenz kommend, in Muskau eingetrof⸗ 
fen und wird dem Vernehmen nach einige Zeit da⸗ 
ſelbſt verbleiben. ö 
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Dinstag den 3. Auguſt 1947. 


111 Cudowa, Ende Juli. Meine Beleuchtung 
der Zuſtände von Cudowa hat eine bittere und eine 
ſüße Frucht getragen, den Zorn und düſtre Rachepläne 
des edlen Grundherrn, der ſich durch dieſelbe abſolut 
perſönlich beleidigt fühlen will, und die Penſionirung 
der alten Bierflaſchen, die in den Wohnungen der 
Gäſte als geſchliffene Waſſerflaſchen zeither fungirten. 
Jene Frucht für mich, dieſe für die Kurgäſte, welche 
mit dankbarer Beſcheidenheit in der Verabreichung veri⸗ 
tabler Waſſerflaſchen den Sturz des bisherigen Finanz⸗ 
Syſtems, die erſte Spur einer wohlthätigen Reform, 
den Anfang einer wenigſtens neuſilbernen Aera für 
Cudowa begrüßen. Ich will nur offen geſtehen, daß 
mich die Entrüſtung des Herrn Grafen und ſeine Ver⸗ 
ſicherung, meine Beleuchtung ſei eine Schmähſchrift, 
ſo blutwenig ängſtigt und außer Faſſung ſetzt, als der 
nachweisliche Vorwurf, daß ich die Wahrheit verletzt 
oder übertrieben hätte, den entgegengeſetzten Eindruck 
auf mich gemacht haben würde. Kann ich mir doch 
ſagen, daß ich das grundherrliche Regiment weder mit 
der Abſicht der Beleidigung beleuchtet habe, noch im 
tande bin, in meiner Schilderung eine mir etwa un⸗ 
willkürlich entſchlüpfte Injurie zu entdecken. Der Herr 
Graf repräſentirt als Grundherr von Cudowa eine 
öffentliche Anſtalt; was er als Beſitzer des gegen 
Erlegung von Gebühren und Gefällen Jedem ohne Un: 
terſchied offenftehenden Bades thut, thun könnte und 
thun müßte, — die auf das Bad bezüglichen Einrichtun⸗ 
gen und Leiſtungen ſind der öffentlichen Kritik preisge⸗ 
geben, ſofern dieſe den Herrn Grafen nur in ſeiner 
Beziehung zum Bade berührt, wie ich vorſichtigerweiſe 
nicht unterlaſſen habe. Der Grundherr von Cudowa, 
der gegen beſtimmte Abgaben baden und trinken, die 
Straßen, Promenaden und Plätze benutzen läßt, der 
Vermiether der Wohnungen und Strohſäcke — nola- 
bene wird in Cudowa nur ein Strohſack zu einer 
Wohnung gegeben, der zweite und folgende koſtet je 2 gute 
Groſchen pro Woche —, der Reſtaurateur und Liefe⸗ 
rant für die Gäſte ſind von dem Privatmann Graf 
Götzen ganz verſchiedene Individualitäten. Der Pri⸗ 
vatmann mag vortrefflich und charmant ſein und ſich 
jede Kritik verbitten, der Grundherr, Vermiether, Re⸗ 
ſtaurationsbeſitzer und Lieferant muß ſich ſchon, den 
bittern Verſuch, ihm die Augen zu öffnen und unzäh⸗ 
ligen, zeither ſpurlos verhallten Klagen ein öffentliches 
Echo zu geben, gefallen laſſen. Reſpekt vor den neuen 
Waſſerflaſchen! Damit aber ſind die Wunden und 
Schäden noch nicht geheilt, an denen das ſchöne Bad 
laborirt, und die den Gaſt nur mit Selbſtverleugnung 
und Verzichtleiſtung ſelbſt auf die beſcheidenſten an ei⸗ 
nen Bade- Aufenthalt zu machenden Anſprüche dort 
einkehren laſſen. Die Eiſenbahnen rücken die fernſten 
Bäder nahe. Man wird ſich künftig hüten, wegen ei⸗ 
niger Thaler Weniger⸗Reiſeſpeſen zur Quelle eine grau⸗ 
ſame Vernachläßigung und den Mangel allen Comforts 
in den Kauf zu nehmen. Das mögen unſere ſchleſi⸗ 
ſchen Bäder überhaupt bedenken und ſich bei Zeiten 
entſchließen, etwas für den Aufenthalt zu thun. Der 
Herr Graf Götzen in Cudowa denkt vielleicht: apres 
moi le deluge. Nun, dagegen läßt ſich nichts ein⸗ 
wenden, als die Warnung: prenez garde, die ihr be⸗ 
abſichtigt, die Quelle von Cudowa unter anderen zu 
wählen! f 


Löwen, 31. Juli. Willkürliches und Geſetzliches; 
Vegetabiliſches und Animaliſches; Brotjagd und 
Hundeſchlacht — die hochbeinigen Zeitumſtände auf 
der einen und die raffinirten Speculations⸗ Wüthriche 
auf der andern Seite geſtatten es nicht bloß in aufre⸗ 
gender Willigkeit, nein! ſie gebieten es ſogar mit heili⸗ 
ger Nothwendigkeit, daß die verſchiedenen Gemeinden 
und Gegenden der Provinz zu Nutz und Frommen ge⸗ 
genſeitig ſich mittheilen, was innerhalb ihrer Gränzen 
rückſichtlich der Theurung oder Wohlſeilheit der erſten 


Lebens⸗Bedürfniſſe ſich begiebt und anordnet. So⸗ 


mit rechtfertigen ſich Berichte, wie der gegenwärtige, in 
dieſem Sprechſaale durch ſich ſelber. Thema? C'est 
tout comme chez nous. Steigt der Preis des Rog⸗ 
gens, flugs ſchrumpft vor Schreck das liebe Brot bei 
den Bäckern über Nacht zuſammen. Fällt er, ſo muß 
erſt in der letzten Nacht des Monats die Glocke 12 
gebrummt haben, ehe es in edler Bedachtſamkeit um ein 
paar Linien ſich wieder auszudehnen den wohlerwoge⸗ 
nen Entſchluß ins Werk ſetzt. Das iſt die Regel. Aus⸗ 
nahmen ſind ehrenwerth, aber überall bald zuſammen⸗ 
gezählt. Auch hierorts war es erſt nöthig, daß der 
Magiſtrat in dankenswerther Fürſorge für die Einwoh⸗ 
nerſchaft unter dem 24. d. Mts. die hieſigen Bäcker 
aufforderte, dem gefallenen Marktpreiſe des Getreides 


gemäß, „ſofort“ das Brot mindeſtens „doppelt fo | 


groß“ zu backen, wie bisher, mit dem ausdrücklichen 
Bedeuten, daß ſonſt, namentlich im Intereſſe der zahl⸗ 
reichen Klaſſe Dürftiger, Maßregeln ergriffen werden 
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müßten, welche den Bäckern nur zum Nachtheile ge⸗ 
reichen könnten. Zudem wurde ihnen aufgegeben, bin⸗ 
nen 12 Stunden eine, dieſer Aufforderung entſprechende, 
Selbſttaxe zur Genehmigung der Stadt⸗Behörde einzu⸗ 
reichen. Bei der, 2 Tage nachher vorgenommenen, po⸗ 
lizeilichen Reviſion der Maße und Gewichte wurden 
auch Brote und Semmeln bei den Bäckern gewogen. 
Auf der Stelle verkündigte ein öffentlicher Anſchlag, 
wie viel an Gewicht jeder derſelben verabreiche. Hier⸗ 
nach ergab ſich, daß der Bäcker Schn. für 5 Sgr. 
4 Pfund, und der Bäcker Schm. für 4 Sgr. 3 Pfd. 
4 Loth, alſo für 5 Sgr. beinahe auch 4 Pfund u. ſ. 
w.; dagegen ein X. das Leichteſte, d. i. für 2¼ Sgr. 
nur 1 Pfund 28 Loth, alſo für 5 Sgr. nur 3 Pfd. 
24 Loth Brot liefere. An Semmeln verkauften faſt 
ſämmtliche Bäcker für % Sgr. 6 Loth oder für 1 
Pfenning 1 Loth. Nach einer öffentlichen Bekannt⸗ 
machung vom 28. d. M. buken Schm. für 5 Sgr. 
4 Pfund 4 Loth, Schn. für den nämlichen Preis 4 
Pfund 2 Loth u. ſ. f.; dagegen als theuerſter ein X. 
für daſſelbe Geld 3 Pfund 12 Loth das Brodt. So 
viel über die Quantität. Ueber die Qualität verlautete 
amtlich Nichts. Manche Semmeln verriethen einigen 
Beigeſchmack von Bitterkeit. Von Conditor⸗Waaren 
und deß Etwas iſt hierſelbſt Nichts zu ſpüren. Von 
Verſuchungen zu dahin gehörigen Näſchereien ſind alſo 
die künftigen hieſigen Seminariſten ſicher. — Ein 
toller Hund aus der Nachbarſchaft trieb ſich am 22. 
d. Mts. hier herum. Es ergab ſich, daß er mehrere 
hieſige und nachbarliche Hunde gebiſſen hatte. Er 
wurde getödtet. Todesgenoſſen wurden eine ſehr nam⸗ 
hafte Anzahl ſolcher Hunde, über deren Haupte auch 
nur der verhängnißvolle Verdacht ſchwebte, mit dem 
unheilvollen Bruder in einige Berührnng gekommen 
zu ſein. Unter ihnen fielen mehrere ſehr werthvolle 
als Opfer der geſetzlichen Maßregel. Rührend war es, 
als ein Pudel mit einem halben Menſchenverſtande, der 
ſelbſt als Laternenträger bei polizeilichen Unterſuchun⸗ 
gen oft ſeine patriotiſchen Dienſte geleiſtet hatte, jenen 
Verdacht mit dem Leben büßen mußte. Willig und 
freundlich trug er ſelber in der Schnautze das Grab⸗ 
ſcheit hinaus an die Stätte, wo er als Leiche verſcharrt 
werden ſollte. Alle Eigenthümer von Hunden müſſen 
nunmehr dieſe bei Vermeidung von 5 Rtl. Strafe 
durch 6 Wochen einſperren und genau beobachten. In 
einem, mit der Stadt räumlich ganz eng zuſammen⸗ 
hangenden, Dorfe ſcheint man, rückſichtlich der Geſund⸗ 
heit und des Lebens ſeiner Mitmenſchen, ein weiteres 
Gewiſſen zu haben. — Geſtern hatten wir den ganzen 
Tag bis in die Nacht hinein anhaltenden, heftigen 
Regen. E. a. w. P. 


Ratibor, 31. Juli. Mit Rückſicht auf die in die⸗ 
ſen Blättern Nr. 164, S. 1874, Nr. 165, S. 1881, 
Nr. 167, S. 1901 und Nr. 176, S. 1977 enthalte⸗ 
nen Nachrichten über das am IAten d. M. früh gegen 
4 Uhr wahrgenommene Phänomen theile ich Folgendes 
mit: An dieſem Tage früh 5 Minnten vor 4 Uhr be⸗ 
merkte ich an einem ganz unbewölkten Theile des Ho⸗ 
rizonts in der Richtung nach Weſten einen gegen den 
Zenith beginnenden und am Abendhorizonte ſich enden⸗ 
den, in gleicher fingerbreiter Linie fortlaufenden, goldgel⸗ 
ben und nur unten etwas röthlichen Strahl, vollkom⸗ 
men gleich einem Blitzſtrahle. — Da ich ſo etwas noch 
nie geſehen, rief ich ſogleich einige Augenzeugen herbei. 
Dieſer Strahl blieb etwa 6 Minuten hindurch in glei⸗ 
cher Linie ſtehen, gegen 4 Uhr aber änderte er ſeine 
Lage und nahm von oben bis unten allmälig eine ſich 
gleichförmig ſchlängelnde Richtung an, die ſich nach und 
nach immer mehr ausbreitete, bis 5 Minuten nach 
4 Uhr einige von Nordweſt nach Südoſt heranziehende 
Wolken denſelben bedeckten und alsdann von hieraus 
nicht mehr wahrgenommen werden konnte. 
2 Stiller, Juſtizrath. 


Patſchkau, 29. Juli. Geſtern Nachmittag ver⸗ 
nahm man hier einen heftigen Donnerſchlag, es hatte 
ſeit früh!7 Uhr mit weniger Unterbrechung geregnet, 
und heute erfahren wir, daß in Landeck der Blitz in ein 
Haus am Ringe eingeſchlagen hat und ſieben Perfos 
nen, die darin waren, betäubte, ohne jedoch zu zünden. 
Auf dem heut ſtattgehabten Wochenmarkte war ziem⸗ 
lich viel Getreide aufgeſtellt, allein ſehr wenig altes, 
die Qualität war ſchön und Brot davon, welches ſehr 
gut iſt, hat es ſchon viel, nur kann es wegen der 
Friſche des Getreides nicht ſo fein ſein. Der Scheffel 
Roggen galt 2 Rtlr. 27 ½ Sgr. höchfter und 2 Rtlr. 
niedrigſter Preis. ; 

Mannigfaltiges. 

* Peſth, im Juli. Ueber den Gefundheits - Zuftand 
des in Marienbad verweilenden Erzherzogs Stephan 
cirkuliren fortwährend die unerfreulichſten Gerüchte, in⸗ 
dem man vielſeitig behauptet, dieſer Prinz, auf dem 


die Hoffnung des Landes in dem Augenblicke ruht, leide 
an einem ſchweren Uebel, 
beftätigen Solche, die den Erzherzog Statthalter in der 
letzten Zeit geſehen, das leidende Ausſehen deſſelben. 
Ein hieſiges Blatt brachte jüngſt das Anagramm, wor⸗ 
an denkt der Erzherzog Stephan jetzt ohne Zweifel 
ſehr oft? An Peſth. 

— Göln, 30. Juli.) In Folge einer Einla⸗ 
dung des Paters Goßler zu einer Feier des h. Apolli⸗ 
naris auf dem Apollinaris⸗Berge waren dort über 
20,000 Menſchen zuſammengekommen. Der Pater 
Goßler hat in zwei Tagen vier Mal gepredigt und 
außerdem vom Morgen bis zum Abend im Beichtſtuhl 
geſeſſen. 

— (Hamburg.) Unſere Zeitungen enthalten eine 
Poſtconvention zwiſchen England und Hamburg, die 
mit dem 1. September in Kraft tritt. Zeitungen direkt 
von Hamburg nach England und zurück werden unent⸗ 
gelttich befördert, und zahlen nur dann ein Porto von 
½ Penny, wenn fie mit Privatſchiffen befördert werden. 
Für jede durchgehende Zeitung zahlt die hamburgiſche 
Poſtverwaltung der britiſchen und eben ſo die engliſche 
der hamburgiſchen / Penny. 


— In Bezug auf die Nachricht, „daß die von 
Schwanthaler angefertigte Büſte Luthers nunmehr in 
der Walhalla aufgeſtellt werden ſolle“, geht uns die 
Mittheilung zu, daß dieſe Büſte nicht von Schwan⸗ 
thaler, ſondern, auf Befehl Sr. Mai. des Königs von 
Baiern, von dem Bildhauer Prof. Rietſchel aus Dres⸗ 
den, während der Anweſenheit deſſelben in Berlin, in 
dem Atelier des Prof. Rauch ausgeführt worden iſt. 


Haag.) Die Berichte über die Ernte lauten 
ſehr günſtig und von keiner Seite hört man das Min⸗ 
deſte mehr über angeblich auf verſchiedenen Feldern ent⸗ 
deckte Spuren von Kartoffelkrankheit, wozu die 
Fäulniß des Krautes auf naſſem Boden wohl 
Veranlaſſung gegeben haben mag. 


— (Berlin.) In der außerordentlichen Verſamm⸗ 
lung des Vorſtandes und des Ausſchuſſes des hieſigen 
Kunſt⸗Vereins wurde der Ankauf des ſchönen Bil⸗ 
des von J. Schrader, Eduard III. und die Bürger 
von Calais, einſtimmig beſchloſſen, und daſſelbe zur 
Aufſtellung in dem Muſeum des Kunſt⸗ Vereins, als 
zu dieſem gehörig, beſtimmt. Das Bild wird in den 
nächſten Tagen noch in der k. Akademie der Künſte, 
zu einem wohlthätigen Zwecke, ausgeſtellt bleiben, und 
ſpäter in dem Lokal des Kunſt⸗Vereins (21 unter den 
Linden) ſeinen Platz einnehmen. Scree 
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Verzeichnis 


derjenigen Schiffer, welche am 31. Juli Glogau ſtrom⸗ 
aufwärts paſſirten. | 


Schiffer oder Steuermann: Ladung von n 
W. Koch aus Klein⸗Blumberg, Güter Berlin Breslau. 
G. Schacher und G. Roße 
aus Pommerzig, 0 dto. dto. dto. 
Gaſche u. Schulz aus Croſſen, Roggen dto. dto. 
G. Schädel aus Tſchicherzig, Güter dto. dto. 
Kornetzki aus Neuſalz, dto. dto. dto. 


Der Waſſerſtand am Pegel der großen Oderbrücke iſt heute 
4 Fuß. Windrichtung: Nordweſt. 


Briefkaſten. 
Zurückgelegt wurden: 1) * Von der galtziſchen 
Grenze, 20. Juli. 2) * Wien, 31. Juli. 3) Eine 
Notiz von Philaret. | 


Im Verlage von Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln ift fo eben 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 3. . Ziegler: 


Der Ritter von Gwynne. 


Eine Erzählung 
aus den Zeiten der englän 
. * vo 


Charles ever, 


Verfaſſer von „Harry Lorrequer's Bekenntniſſe,“ „Jack Hinton von der Garde,“ 
„OMalley, der iriſche Dragoner,“ „O' Donoghue,“ „Arthur 
O'Leary,“ „Die Nevelles von Garretstown“ ꝛc. 


„Tom Burke,“ 


Auf Veranſtaltung des Verfaſſers aus dem 
v 


on 
Dr. G. N. Bärmann. 


Vollſtändig in 6 Heften. Erſtes und zweites Heft. 8. à 15 Sgr. 


der Auszehrung, und leide In der Woche vom 25. 


2002 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

DEE bis 31. Juli d. J. wur: 

den auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 9908 Perſonen 

befördert. Die Einnahme betrug 13847 Rtlr., 

auf der Neiffe-Brieger Bahn 1600 Perſonen mit 

937 Rtlr. Einnahme. 

Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 

wurden in der Woche vom 25. bis 31. Juli d. J. 

6736 Perſonen befördert. — Die Einnahme betrug 

5819 Rtlr. 27 Sgr. 8 Pf. 


Im Monat Juli d. J. benutzten die Bahn 29188 


— 


Perſonen. Die Einnahme betrug: Rtlr. Sgr. Pf. 
1) an Perſonengeld 15117 10 — 
2) für Vieh⸗„Equipagen⸗ und Güter⸗ a 

Transport (120,509 Etr. 12 Pfd.) 8689 10 9 

zuſammen 23806 20 9 

Im Monat Juli 1846 ſind ein⸗ 
gekommen 24,725. 13 8 
im Juni d. J. daher weniger 918 22 11 

Im erſten Semeſter d. J. betrug 
die Einnahme 90,960 20 — 
desgleichen v. J 79,310 22 11 

mithin Mehreinnahme im erſten 
Semeſter d. J. 11,649 27 1 


Verantwortlicher Redakteur Dr. J. Nimbs. 
—T—TbTbT0TbT0TbT0T0TbTTTT—— 


Bekanntmachung. 

Das hieſige königl. preußiſche Poſtamt wird mit 
dem 1. k. Mts. aufgehoben, und der geſammte Poſt⸗ 
betrieb im Gebiete des ehemaligen Freiſtaates Krakau 
von der k. k. öſterreichiſchen Poſtverwaltung über⸗ 
nommen werden. — In Folge deſſen wird die bishe⸗ 
rige täglich zweimalige Perſonen-Poſt zwiſchen Gleiwitz 
und Krakau in eine täglich zweimalige Malle⸗Poſt mit 
dem Gange der aufgehobenen Gleiwitz⸗Krakauer Perſo⸗ 
nen⸗Poſt verwandelt und mit gſitzigen Wagen zwiſchen 
Gleiwitz und Neuberun mit Sfigigen Wagen aber 
zwiſchen Krakau und Neuberun befördert werden. Das 
Perſonen⸗Geld wird auf der öſterreichiſchen Beförde⸗ 
rungs⸗Strecke, nämlich von Krakau bis Neuberun und 
von Lipowiec bis Krakau nach dem Satze von 22 Kr. 
C. M. bei 40 Pfd. Freigewicht, auf der preußiſchen 
Beförderungs⸗Strecke dagegen, nämlich von Gleiwitz 
bis Lipowiet und von Neuberun bis Gleiwitz nach dem 
bisherigen Satze von 6 Sgr. pro Perſon und Meile 
bei 30 Pfd. Freigewicht pro Perſon erhoben werden. — 

Krakau, d. 31. Juli 1847. 

Der Poſt⸗Inſpektor für Oberſchleſien als Kommiſſarius 
des königl. General-⸗Poſt⸗Amts. 


Bekanntmachung. 

Da unlängſt wieder mehrere Fälle vorgekommen 
find, daß an bewohnten oder von Spaziergängern be⸗ 
ſuchten Gegenden geſchoſſen worden iſt, auch einzelne 
Feuerwerkſtücke abgebrannt worden ſind, wodurch leicht 
hätte Unglück entſtehen können, ſo wird hiermit der kö⸗ 
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Diejenigen Civil⸗ und Militär⸗Perſonen, welche 
aus der unterzeichneten Bibliothek Bücher geliehen ha⸗ 


ben, werden hiermit benachrichtigt, daß ſolche wegen der 


vorzunehmenden Reviſion bis ſpäteſtens den 12. Auguſt 
täglich von 10 bis 12 Uhr Vormittags abzuliefern ſind. 
Breslau, den 31. Juli 1847. 
Die königl. und Univerſitäts⸗Bibliothek. 
5 . Dr. Elvenich. 


a Antwort. 

So lange der Stadtrath Wittich auch ſtädtiſcher⸗ 
Grundbeſiger bleibt, iſt es unzweifelhaft ganz gleichgültig, ob 
er daneben Rittergutsbeſitzer iſt. Außerdem wohnt Herr 
Wittich ja in der Stadt und ſieht in Hünern, deſſen Ver⸗ 
waltung er dem Dr. Theiner anvertraut hat, nur hin und 
wieder nach dem Rechten. Was bezweckt alſo die Anfrage? 


(Eingeſandt.) 

Man erzählt ſich folgende ſehr drollige Geſchichte, die 
einer an ſolchen pikanten Vorfällen reichen Eiſenbahn neuer⸗ 
dings arriviret ſein ſoll: Der Präſes des — ich weiß nicht, 
Direktorii oder Ausſchuſſes oder beider zugleich — kommt 
mit einem, und zwar einem hohen Haſte, der mit dem nächſt⸗ 
abgehenden Zuge abreiſen will, auf den perron. Ob aus 
purer Gefälligkeit, ob in der Abſicht, feine Autorität als 
Präſes im Brillantfeuer zu zeigen, ob aus andern Gründen 
— genug, er giebt dem Bahnhofs⸗Inſpektor auf, den Zug 
mit jenem hohen Herrn ſofort abgehen zu laſſen. Der In⸗ 
ſpektor entſchuldigt ſich, es fehle noch eine halbe Stunde zur 
feſtgeſetzten Zeit und man könne die übrigen Reiſenden doch 


fiehlt den Zug unter ſeiner Praſidial⸗Verantwortung abzu⸗ 
ſchicken. Ritſch, ratſch! Der ordentliche Perſonen⸗Zug macht 
ſich mit dem außerordentlichen Reiſenden 7, Stunde vor 
der ordentlichen Abgangszeit auf die Strümpfe und die or⸗ 
dentlichen Reiſenden müfjen eine halbe Stunde nach der or⸗ 
dentlichen Abgangs⸗Zeit mit einem außerordentlichen 
Zuge nachbefördert werden. Es geht nichts über eine gute, 
eine ſich immer zu helfen wiſſende, eine ihre Autorität tapfer 
behauptende Eiſenbahn⸗Verwaltung. ‘ 


(Eingeſandt.) 

Breslau, 31. Juli. In den nächſten Tagen wird 
der auf der Promenade an der Ohlauer Vorſtadt gelegene 
Garten der Dr. Bir kner'ſchen Waſſerheilanſtalt, feine ſchö⸗ 
nen, ſchattigen Räume dem Breslauer Publikum als eine 
neue Garten:Reftauration öffnen. Durch die geſchmackvolle 
Einrichtung feines zeitigen Beſigers Herrn May, hat der⸗ 
ſelbe eine gänzliche, vortheilhafte Umwandlung erfahren, und 
wird den Beſuchenden einen gewiß ſehr angenehmen Aufent⸗ 


ſcher Biere, in der am Königsplatz gelegenen Bierhalle zahl⸗ 
reichen Beſuchs erfreut, und wird ihm dieſer auch in ſeinem 
neuen Lokale gewiß nicht fehlen. Ueberdies werden unfere 
anerkannt trefflichen Militär⸗Muſikchöre noch beſondere Ge⸗ 
nüſſe bieten. Schade, daß Herr May mit der Errichtung 
ſeines Gartens, der durch Pracht und Fülle herrlicher Obſt⸗ 
und Weinanlagen noch beſonders dem Auge ſchmeichelt, fo ſpät 
hervortritt; doch weiß er uns vielleicht auch für die rauhe 
Herbſt⸗ und Winterszeit mit einem Glas⸗Pavillon zu über⸗ 
raſchen und zu feſſeln. Die ſchöne Welt, die alltäglich auf 
der Promenade ihre abendlichen Spaziergänge hält, wollen 
wir hierauf ganz beſonders aufmerkſam gemacht haben. f. 


—— jj 


(Eingeſandt.) 
Die Arbeiter auf der Freiherrlich v. Rothſchildſchen Herr⸗ 
ſchaft haben bis jetzt erhalten und erhalten noch jetzt wäh⸗ 
rend der Ernte 3 bis 4 Sgr. Tagelohn, alſo gerade ſo viel, 


niglichen Regierungs⸗Verfügung vom 26. Auguſt 1834 daß ſie davon ungefähr im Stande find, für eine Mahlzeit 


(Amtsblatt Stück XXXVI, pag. 299) gemäß in Er⸗ 


innerung gebracht, daß dergleichen Unfug nach § 745, 
Thl. II. Tit. 20, A.⸗L.⸗R. und nach § 44, Tit. I. 
der Feuerlßſchordnung für Breslau mit einer Geldbuße 
von fünf bis fünfzig Thalern und reſp. zwei bis vier 
Thalern oder verhältnißmäßiger Gefängniß⸗ Strafe ver⸗ 
pönt iſt. ö 
Breslau, den 23. Juli 1847. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 


men nach ihr Fabrikat in der 
len ſtrebt, veranlaßt mich, um 


n Union 


diſche 


bedienen zu wollen. 


Engliſchen überſetzt 


2 Bde., f. 1½ Rehl. 


Stralſund, im Juli 1847. 


In Schlefinger’s Anti 

Heyfe, Fremdwörterbuch, 183 : 2 
Adelung, Großes Wörterb. d. deutſchen Sprache mit Beitr. von 

Soltau, 4 Bde., gr. 4. f. 155 4155 Reichenbach. Flora Germanien excursoria etc. , 

e. 


im Tage Brod zu eſſen. Wie ſtimmt dieſes mit dem ſonſt 
fo bekannten Edelſinn, und der ſich namentlich in dieſem 


Jahre fo ſehr bewährten Mildthätigkeit des Herrn v. Rothe 


ſchild? Wie anders war es unter der früheren Adminiſtra⸗ 
ben! Noch heute beweinen die Armen 5 wech 
Kranken dieſe für fie jo geſegnete Zeit, wo ihnen der Herr 
Baron von Stücker fo ſchöne und fo reiche Hülfe zu Theil 
werden ließ! Vielleicht bin ich durch dieſe Zeilen im Stande, 
| den Arbeitern der genannten Herrſchaft wenigſtens einen ſol⸗ 
chen Tagelohn zu verſchaſſen, wie ihn der hieſige arme Buͤr⸗ 
ger gewährt. — 6 1. 


Die Errichtung einer zweiten Spielkarten Fabrik am hieſigen Orte, welche dem Verneh⸗ 


äußeren Ausſtattung dem meinigen möglichſt abnlich herzuftel- 
den guten Ruf, deſſen ſich zeither meine Spielkarten allgemein 


zu erfreuen hatten, zu ſchützen, das Publikum darauf aufmerkſam zu machen: 
daß alle aus meiner Fabrik hervorgegangenen Karten nicht allein auf den umſchlägen, 
ſondern auch auf der Treffle-Dame au 
„v. d. Oſten“ enthalten, 
Stralſund, aber nicht mit meiner 
feit Kurzem erſtandenen Fabrik berſtammen. 
Es wird alſo die Benennung Stralfunder 
mein zur Bezeichnung meines Fabrikats zu bedienen pflegte, fernerhin nicht zweckentſprechend 
ſein, und die Ankündigungen von A 
ſchilder den Käufern nicht mehr die Garantie dafür, daß ſie auch allenthalben mein Fabri t 
bekommen, bieten, weshalb ich an 
fernerhin zur Bezeichnung meiner 
v 

[23 


ßer dem Fabrikort Stralſund meinen Namen 
und daß ſolche Karten, die zwar mit dem Fabrikort 
Firma bezeichnet ſind, aus dieſer zweiten hierſelbſt 
Karten, deren man ſich zeither allge⸗ 
Stralſunder Spielkarten durch Annoncen und Aushänge⸗ 


meine geehrten Abnehmer die ergebene Bitte richte, ſich 
Karten nur der Benennung: 0 3 * 


.d. Oſten'ſche Spielkarten“ 


L. v. d. Oſten 


e Here „Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31, Ifte Etage, 


2 Bon, f. 2 Rehl. Petri, Fremdwörterbuch, 1834, 


nicht figen laſſen. Praſes wird äußerſt unangenehm und be⸗ 


halt bieten. Herr May hat ſich bereits durch feine guten Kleut⸗ 


Bei E. S. Mittler in Berlin erschien so ehen und ist vorräthig bei Geor 
Philipp Aderholz in Breslau (Ring- und Stockgassen-Ecke Nr. 53): 5 


Rang- und Quartier-Liste 


der königlich preussischen Armee 
für das Jahr 1847, 


Nebst den Anciennetäts-Listen der Generalität, Stabs- und 
Subaltern-Officiere, 
Broch. 8. Preis 1 Rthl. 7%, Sgr. 


18 Bde., komplett, ſtatt 9 , f. 4 Rthl, 


tahlſtichen 
5 ah eech Nr. 20 gratis. 


Ueberſeeiſches Wunder⸗Rieſen⸗Staudenkorn 


offerirt den preußiſchen Scheffel zu 5 Rthlr. 2 ae? 
fl Baar "ben 20. a 1847 Rhe. ergebenſt Baum, Gaſtwirth. 


1 f 


In Folge eines am 21. November v. J. in meinem Hauſe ausgebrochenen Feuers bin ich durch mehrere öffentliche Berichte in den hieſigen Zeitungen vom königl. 


Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Rathe Goebell der Fahrläſſigkeit beſchuldigt worden und fand mich dadurch veranlaßt, gegen den ꝛc. Goebell klagbar zu werden. — Zu mei⸗ 
= Nachgang werfe ich jetzt das vom hieſigen königl. hochpreislichen Oberlandes gerichte de dato 24. Juni 1847 ergangene Erkenntniß. 


Se; Linke, königlicher Steuer⸗Einnehmer a. D. 
In der Injurien⸗Prozeß⸗ Sache des königlichen Steuer⸗Einnehmers a. D. Friedrich] 1) Wenn Verklagter den Kläger, wie er ſelbſt ſagt, „unumwunden“ beſchuldigt: 


n 
Linke, Kläger wider den königlichen Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Rath Gaebell Verklagten, „„daß nur er ben in Rede ſtehenden Brand, durch die unverzeihliche und ohne polizei⸗ 


(Beide zu Breslau.) liche a: 1 Anlage einer höchſt feuergefährlichen Fabrik in ſeinem Ge⸗ 
E N N iſſarius des königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts für Bagatell⸗ und bäude veranlaßt habe.“ { . 5 f 
e n Denn es ſteht feſt, daß das Feuer durch Ueberkochen oder Springen eines mit brenn⸗ 


daß Verklagter wegen Beleidigung des Klägers durch ein Pasquill ordentlich mit einer zum baren Ingredienzien gefüllten Keffels entftanden iſt, in welchem ein Miether des Klägers 


Ariminal⸗ Fonds des königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts zu zahlenden Geldbuße von 50 — eine zu feinem Gewerbbetriebe erforderliche Maſſe zubereiten wollte, auch erhellt in keiner 


Fünfz 


ig Thaler, oder nach feiner Wahl mit einer dreiwöchentlichen Gefängniß⸗ Strafe Weiſe, daß Kläger Linke gerade von dieſem Akte der Zubereitung irgend Kenntniß gehabt, 


zu belegen, dem Kläger auch zu geſtatten, dieſe Beſtrafung auf Koſten des Verklagten öffent⸗ oder gar zugegen und werkthätig geweſen ſei. 


ich bekannt 3 ich dem Verklagten ſammtliche Prozeß⸗Koſten aufzulegen. Verklagter ſpricht daher entſchieden eine Unwahrheit aus, wenn er den Kläger mit den 
R I Bon Rechts Wegen. Worten: „nur er“ als den alleinigen und nädjften Urheber des Brandes bezeichnet, er iſt 
ne 4 . Gründe: aber auch ferner den Beweis ſchuldig geblieben, daß Kläger mittelbarer Urheber des 


erklagter wohnte in dem ‚Haufe des Klägers in der. Agnesſtraße hierfelbft, und be⸗ Brandes — durch die ihm ſchuldgegebene Fahrläßigkeit in Geſtattung einer polizeiwidrigen, 


B 
prach in einem, in Nr. 275 der Schleſ. Zeitung vom 24. Novbr. 1846 erſchienenen Artikel, feuergefährlichen Anlage — geweſen ſei, da Linke jene Wiſſenſchaft von einer ſolchen An⸗ 


den kur, 
Marge 
Linke ein 
in Nr. 


vorher in gedachtem Hauſe ſtattgefundenen Brand, wobei er dem Hauswirth lage beſtreitet, und die Frage, ob ihm eine ſtrafbare Fahrlaßigkeit zur Laſt falle, ganz un⸗ 
an Beachtung der feuerpolizeilichen Vorſchriften zur Laſt legte. Hierauf ließ Kläger | zweifelhaft nur durch ein auf vorgängige Unterſuchung gefälltes Erkenntniß des kompetenten 
e Entgegnung in Nr., 283 der gedachten Zeitung einrücken, auf welche Verklagter Richters, auf zureichende Weiſe hätte bejaht werden können, während doch der Verklagte 

und Kläger Linke wiederum in Nr. 292 der Zeitung ſich ausließen. Endlich ſelbſt einräumt, daß ihm nicht bekannt ſei, ob Kläger wegen jenes Vorfalls gerichtlich oder 


erſchien der Artikel in Nr. 204 der Zeitung vom 16. Dezember 1846, welcher den ꝛc. Linke polizeilich in Anſpruch genommen worden. Darauf kommt wenigſtens feine Erklärung B. 14, 
u gegenwärtiger Injurien⸗Klage veranlaßt hat, und der folgendermaßen lautet: Kehrſeite der Akten heraus, in dem ſein dort enthaltenes Beſtreiten der Negative offenbar 


feinen Miethern gegenüber, als Beſchützer ihres pdyſiſch 


U 


„Wer mich und meinen Charakter kennt, der weiß, was er von dieſen Beſchuldi- da keine Rückſicht verdient, wo gerade ihm der Beweis der Affirmative oblag. Bezüchtigte 
gungen zu halten hat,“ fo ſprach Herr Linke, als er öffentlich getadelt wurde, daß er alſo Verklagter mindeſtens voreiliger Weiſe den Kläger einer Verabſäumung geſetzlicher 
eine höͤchſt feuergefäbrtiche Babrik-Untage in feinem Hauſe gejtattet habe. Hätte ſich Vorſchriften, alſo eines Vergehens, welches geſetzliche Ahndung zur Folge gehabt haben 
m nn in ET e beſchränkt, ſo würde er neee 8 iſt ges A m nicht ner Vermuthung einer beleidigenden Abſicht ($ 543. 
mel en, wie alle wingigen @eifen, mehr von id Halt, al wire an im it, Glides alt 
und wei ganz e läppiſche Idee lebt, daß er als Hausbeſitzer Y von den ſchon . e Paaren: 5 Wine 5 te 411 a 
en N i g en Wohls unerreichbar da⸗ der Mann (nämlich Linke) verträgt aber keinen Tadel, weil er, wie alle winzigen 
ſtehe . Babe ur Baal ret en Ar we ai Fr Geiſte r, mehr a na Bi 2 wirklich an ihm iſt, und weil in ihm ganz be⸗ 
Witzeleien zu ziehen verſucht, und zu dieſem Zwecke die Wahrheit — . . N dez. ef 
wird man ſich in den Augen des ſelbſt urtheilenden Publikums nicht tectfertigen, das möge „fein wiederholtes ſades, feiner ganz würdiges Geihwäg.” 
— Sr an und ſich zu NH dur fen der Täu⸗] Denn hierin liegt unverkennbar der Ausdruck der Geringichägung, wie er im gemeinen 
885 ner 5 7 e ren 410 777 een n ſich ae 1 115 In, Dufon N erkennen gegeben wird, der auf Achtung keinen Anfprud haben 

nid: I ß 5 . a. a. O. \ 
nun aber Gelegenheit habe, in ſich zu gehen, und feine Mängel zu erkennen, fo fei ihm Diefe Injurien find durch $ 572 a. a. O. als mit Wiſſen und Willen des Verklagten 
8 geſagt: en bie ane he den 9 verbreitet, Pasquille, alſo ſchwere Verbal-Injurien ($ 576 a. a. O.) auf 
a den in Rede ſtehenden Brand durch die ui höchſt feuergefähr: als 125 4010 19 a. a. O. vorzugsweiſe ſchwere Strafe folgt. Letztere war nun, da Kläger 
1 polizeilihe Genehmigung geſtattete Anlage einer gefahr⸗ als ehemaliger Steuer Einnehmer, und Verklagter als damaliger Oekonomie⸗Kommiſſartus, 
ichen Fabrik in feinem Gebäude veranlaßt, und gleichen höhern Bürgerſtandes waren, gemäß $ 613 a. a. O. feſtzuſetzen, dabei aber Ab⸗ 


2) daß er ſich durch den wider beſſeres Wiſſen behaupteten Waſſerreichthum feines ſchnitt IV. Circ. Verordnung vom 30. Dezember 1708, und der Umftand, daß Verklagter 


Jmiuried r. Berkiägte hat ſich als Verfaſſer dieſes Artikels bekannt, jedoch beſtritten, daß darin 
erſte Beſprechu 0 ſeien, zumal er ſich nur in der Nothwendigkeit befunden habe, feine 
enthaltenen Angie; gedachten Brandes, gegen die in den Zeituͤngs-Attikeln des Klägers 


Jurtves, offenbar iſt dieſes aber der Fall: 


für drei Häuſer angelegten Pumpenſtänders, einer groben Unwahrheit ſchuldig gemacht auch durch die Linke ſchen Zeitungs⸗Artikel einigermaßen provozirt war, in Erwägung zu 

hat, da dieſer Pumpenſtänder nicht nur im Sommer, ſondern auch im Frühjahr und bringen, weshalb nicht gerade auf den abſolut höchſten Strafſatz erkannt worden ift, Die 

Herbſt, nur ſpärlich und bei Weitem nicht ausreichend Waſſer giebt, und des halb, wie Geldbuße mußte übrigens ſo arbitrirt werden, daß ſie der prinzip. eintretenden Freiheits⸗ 

ihm ſehr wohl bekannt, das Waſſer in ſeine Häufer, und zum Löſchen des Feuers, aus | ſtrafe entſpricht. Ein niederer Satz würde offenbar dem Verkiagten bei feinen Standes⸗ 

den benachbarten Brunnen geholt werden mußte. und Vermögens⸗Verhältniſſen weit weniger empfindlich fein, als dreiwschentlſches Gefängniß, 
Hier iſt der Ort nicht, die unwahrheit der ꝛc. Linke'ſchen Behauptung zu beweiſen. und ihm auf diefe Weiſe, gegen die Abſicht des Geſetzes nicht die Wahl zwiſchen zwei 

Die Beweismittel ſtehen aber in Bereitſchaft. gleich empfindlichen Strafen, ſondern zwiſchen einer gelinden und einer härteren geſtattet 

er Linke wird ſich mit der Zeit wohl überzeugen, daß feine Vertheidigungs⸗Manier] werden, deren Ausfall dann nicht zweifelhaft wäre. b 

Ar zu verbrauchte iſt, als daß fie trotz aller ihm durch fremde Feder ausgeführten Wen⸗ Das Recht der öffentlichen Bekanntmachung der Strafe ſteht dem Kläger nach der 
gen und Verdrehungen dem Publikum noch Sand in die Augen ſtreuen könnte.“ Kab. Ord. vom 1. Februar 1811 (G. S. pag. 149) zu. 

Der Koſtenpunkt rechtfertigt ſich aus dem 9.237 Anh. § 2. Tit. 23. P. O. 


Vorſtehendes Erkenntniß wird in beglaubigter Form hierdurch ausgefertigt. 
Breslau, den 24. Juni 1847. 


(L. S.) 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Kommiſſion für Bagatell⸗ und Injurien⸗Sachen. 


enthalten 


ieri zu rechtfertigen. 
Vet pig ihm jedoch nicht beigepflichtet werden. 
Ind nicht alle vom Kläger gerügten (in dem Artikel unterſtrichnen) Stellen in 
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Dinsta 5 „Der Sohn auf Reiſen. ““ (Statt beſonderer Anzeige.) 
Driginal-Euftfotel in 2 ee 20 Feld- Heute wurde meine Frau . — einem kräf⸗ 
Ban e, . Tanz⸗Divertiſſement. tigen Knaben glüdiih entbunden. 


Theater⸗Mepertoire. Entbindungs Anzeige. 


Aufforderung. = 

In mehreren in unſerer Stadt zahlreich beſetzten Gewerben, namentlich bei denen der 
Schneider, Schuſter und Tiſchler, iſt für die kleineren, auf eigene Ain arbeitenden Hand⸗ 
werksmeiſter nicht das ganze Jahr hindurch Beſchäftigung in Bresl 


ug, neu einſtudirt: umori⸗ Breslau, den 1. Auguſt 1847. e b eſch au zu finden. Selbſt 

asche Blädien. 7 9 Uwe 3 douis Buſch, Kaufmenn. Arbeitsunternehmer, welche ſonſt reichlich beſchaftigt find, entlaſſen zu beſtimmten Jahres⸗ 
von C, Lebrün. nd ne eee ie n en eine große Zahl ihrer Arbeiter. Sind dieſe Arbeiter verhei⸗ 
Mittwoch: „Der Poſtillon von Lon Heute wurde meine liebe Frau Angelica, het und befigen dieſelben mehrere Kinder, was bei dieſen Ständen gewöhnlich der Fall 


zumeau.“ Komische Oper in 3 Akten, |geb. Matſchky, von einem gefunden Mäd- 


iſt, ſo vermögen ſie in der Zeit ihrer Beſchäftigung nicht ſo viel zu erübrigen, um die Zeit 


Muſik ur , ihres gänzlichen Feierns zu überdauern. Dieſe Klaffe der Arbeiter wünſcht der unterzeich⸗ 
. fit von Adam. N 1250 glücklich n 1515 nete Verein vorſorglich zu umfaſſenz er will dieſe Klaſſe davor behüten, bei ee 
Sl Berlobungs - Anzeige. reslau, den 31. Juli 18477 Mangel einer gewöhnlichen, ſogenannten, wohlthätigen Unterſtützung zu verfallen. Dieſe 
Ilge 1 unſer älteſten Tochter Pau: Pohler, Juſtitiarius. giebt ihre Gaben hin, ohne eine Leiſtung von dem unterſtützten in Anſpruch zu nehmen, 
Kran een Gutspächter Hrn. Vaterländiſche Geſellſchaft. fund ſie ertödtet fo das Gefühl der Selbſtſtändigkeit in Demjenigen, welchem fie für den 
Wanne a 8 Dean beehren wir uns Ver⸗ Sektion für Garten: Kultur. Augenblick hilft. Der unterzeichnete Verein wird die Hilfsbedürftigen nur durch Gewährung 
den une en, ſtatt jeder beſon Rundgang: Den 3. Auguſt Nachmittags 5 Uhr von Arbeit unterſtützen und jenen eine Arbeit zuwenden, die fie zu verrichten gewöhnt find, 
Breslau, de 9 ergebenſt anzuzeigen. bei Herrn Pohl, am Waldchen Nr. 5, Hierbei ſoll, ſo viel als möglich, eine Concurrenz mit den hier angeſeſſenen Meiſtern dadurch 
1 „den 2 Auguſt 1847. den 6. Aug. Nachmittags 4 uhr bei Hrn. vermieden werden, daß vorzüglich ſolche Arbeiten von der Beſchäftigungs⸗Anſtalt geliefert 
Guſtar Sturm und Frau. Baron von Richthofen und Herrn werden, welche die Bewohner des platten Landes brauchen. Durch ein ſolches Verfahren 
Als Verlobte empfehlen ſich: Schauer, Scheitnigerſtr. Nr. 29. > ae 5 3 des 8 entgegengearbeitet werden. Die 
eledri * een Verlage erschien und wurde unbeſchäftigten Arbeiter werden in der neuen Anſtalt einen Schutz gegen etwaige Bedrückun 
Paulfne S . Fel Angeben: erſchien und wurde von Seiten anderer Arbeitsunternehmer finden, deren Willkühr die Andrängenden bei über 
ERBE age Terlob na 8 2 . großem Vertangen nach Arbeit zuweilen ausgeſetzt fein möchten. Der Verein wird die bei 
Die Berloh ngö-Anzeige Die freie Kirche, ihm gefertigten Waaren nach Möglichkeit wieder verwerthen, um dadurch feine Mittel flüffig 
mit dem 2 ung meiner Tochter Auguſte red. von Dr. Behuſch, N. F. N. Bd zu erhalten und nachhaltig wirkſam zu machen. Der Gnade Ihrer Majeftät der Koni 
ner, zei ws Hrn. Friedrich Wag⸗ E er Heft, on verdankt der Verein einen Betrag von Einhundert Thalern, mit welchem er feine. Thaͤtig⸗ 
hiermit . beſonderen Meldung, A. Goſohorsky's Buchhandlung keit im Vertrauen auf den Wohlthätigkeitsſinn der Einwohner Breslau's beginnt. Die 
Krotoſchin, den 28. Juli 1847. (8. F. Maske) in Breslau. Hilfsmittel unſerer lieben Mitbürger werden zwar vielfach in Anſpruch genommen, dennoch 


ir 


W 


werden wir uns wohl an deren Gemeinſinn von Neuem mit Erfolg wenden dürfen, da es 
ſich darum handelt, die Hilfsbedürftigen und Verlaſſenen vor dem Verluſt ihrer Selbſtſtän⸗ 
digkeit zu bewahren. Das Verlangen iſt gewiß nicht unbillig, ſich durch eigene Thätigkeit 
zu erhalten. Dieſes Verlangen wollen wir durch den unterzeichneten Verein — über deſſen 
Einrichtung das Statut das Nähere ergiebt — nach Möglichkeit erfüllen. Wir bitten un⸗ 
ſere lieben Mitbürger, die von uns verfolgten vorbezeichneten Zwecke wohlwollend zu fürs 


ee 145 r ele er des uc daran 

Als Verlobte em N 4 „F. Maske) in Breslau, Albrechts⸗ 
\ pfehlen ſich: i . 2 
N Tüguſte Woſfidlo. Uraße Nr. 3, iſt jo eben angekommen 


Briedeih Wagner. Rang- u. Quartier⸗Liſte 


— — nn nn) 


5 Verlobungs⸗ Anzeige. önigli 5. dern und dieſes unſer Vorhaben durch jährliche Beiträge zu unterſtützen. Der mitunter⸗ 
Die Verlobung meines Sohnes Friedri a der 1995 ch preuß Armee, zeichnete Kaufmann Klocke, wohnhaft Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 12, iſt gern bereit, 
dl, Fräulem Luguſte Woffidlo beehte ich für das Jahr 1847. die engehenden Beiträge in Empfang zu nehmen. 
und Freunden hiermit, ſtatt Preis 1 Rthl. 7½ Sgr. Breslau, im Juli 1847. 
erer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. r Qasilesmutskenthem, er Verein zur Unterſtützung armer Handwerksmei 
Dontlau, den 28. Jah 1047. > Sur Nachricht an ae ene en: 8 : . een 8 
0 F. Wagner, Gutsbeſitzer. Wegen Anſtellung von Amtleuten, Haus⸗ 5 R 
1 F lehrern, Gouvernanten, Geſellſchafterinnen, Pulvermacher, Stadtrath. Dr. Schneer, Regierungs⸗Aſſeſſor. Klocke, Kaufmann. 
US Verlobte empfehlen fi; Wirthſchafterinnen, Köchen und anderm Dienſt⸗ E. Kuh, Particulier. f 
Werne Au guſte Woſſidlo. Perſonale bitte ich um geneigte Aufträge undsöſch barg , Schneidermeiſter. Rehorſt, Tiſchlermeiſter. Eggers, Schuhmachermeiſter. 
RL. Friedrich Wagner. verſichere, daß ich nur tüchtige, gut empfoh⸗ Re 
1 Verlobte: — — (ene Perſonen zu Dienſten befördere. 


7 \ Ee. Selbftherr, Ring, Rathhaus⸗Seite 6. - 
Kooıpt Scha, b G. Actuar Ich zeige hiermit an, daß ich von heute Ausſtattungs 5 Anzeige. 


Blau, den 30. Juli 1847. an in dem Haufe Meſſergaſſe Nr. 1 Mein Leinwand Drillich⸗ und Tiſchzeug⸗Lager iſt wiederum reichhaltig aſ⸗ 


N - er ‚tan der Ecke des Neumarkts (zwei Tauben) ſortirt, fo daß jede Ausſtattung forgfältig und auf das Billigſte ausgeführt werden kann. 
Rau 8 e Beleg 514590 cheuche im erſten Stockwerk Hr en und ; Daher gen REN mit carmoiſinsſelde nen Strei⸗ 
1 en und dergle N alte ich ſtets Lager. 7 
dung aun beehren ſich ſtatt beſonderer Mel. Wohnung habe. Garz neue, echt engliſche Bettdecken, zur Zierde für elegante Schlafſtu⸗ 
a Ken 3 Breslau, den 3. Auguſt 1847. ben hat in großer Auswahl empfangen: 
ee Carl Theodor Weymar, Heinrich Auguſt Kiepert, 


ebay, den 1. Auguſt 1847, Landes⸗Gericht zu Breslau und Notar.! 


geb. v. Re und Naedlitz. Juſtiz⸗Commiſſar bei dem königl. Ober⸗ Hof-Lieferant Sr. königl. ——— u 3 = rn. in Breslan 
a N am Ringe Nr. 20, . 


Eiterariſche Anzei en | 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


In der Buchhandlung Jofſef Max und Komp. in Breslau iſt ſo eben angekom⸗ 
men und daſelbſt, ſowie bei C. G. Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Pleß 


gm Rang⸗ und Quartier- Lifte 
der königlich preußiſchen Armee 


N für das Jahr 1847. 
n Anciennetäts⸗Liſten der Generalität, Stabs⸗ und Subaltern⸗ Offiziere. 
Berlin, bei E. S. Mittler. Geh. Preis 1 Rtlr. 7½ Sgr. 


Bei G. Reimer in Berlin iſt erſchienen und in Breslau von Joſef Max u. 
wong in Oppeln durch C. G. Ackermann, in Pleß durch B. Sowade zu beziehen: 

E. W. Klee, die ee chriſtliche Kirche, oder das Prinzip der Reformation 
zur Feſtſtellung des Begriffs der evangeliſchen Kirche in ihrer Beziehung zu Staat und 
Wiſſenſchaft. Geh. 1 Rthl. 25 Sgr. 

anke, das Kirchliche Perieopen- system aus den ältesten Ur- 
kunden der römischen Liturgie dargelegt und erläutert. Mit einer Vorrede von 
Prof. Dr. Nitzsch. Geh. 2 Rthl. 10 Sgr. 

F. Schleiermachers ſämmtliche Werke. Zweite Abtheilung: Predigten. Ir Bd. 
Enthaltend: Homilien über das Evangelium des Johannes (er Theil) in 
den Jahren 1825 und 1826 geſprochen. Aus wortgetreuen Nachſchriften herausgegeben 
von A. Sydow. 2 Rthl. 5 Sgr., fein Papier 2 Rthl. 15 Sgr. (Homilien über das 
Evangel. Joh. Ir Bd. 2 Rtht.) 

0. r archäologische Beiträge. Mit 14 Tafeln Abbildungen. Geh. 

Rthl. 15 Sgr. 

B. G. Niebuhr, alte Geſchichte, Vorträge an der Univerfität zu Bonn gehalten. 
Herausgegeben von M. Niebuhr. Ir Bd.: der Orient bis zur Schlacht von Salamis. 
Griechenland bis auf Perikles. Geh. 1 Rthl. 25 Sgr. 

Alexandri Aphrodisiensis Commentarius in libros Metaphysicos 
Aristotelis. Recensuit H. Bonitz. Geh, 4 Rthl. 

Fragmenta comlcorum graecorum. 
Editio minor. 2 Vol. 6 Rthl. 

J. G. Rademacher, Rechtfertigung der ven den Gelehrten misskann- 
ten verstandesrechten Erfahrungsheillehre der alten scheidekünstigen Geheimärzte 
und treue Mittheilung des Ergebnisses einer 25jährigen Erprobung dieser Lehre am 
Krankenbette. 2te Ausgabe. 2 Bde. 6 Rthl: 15 Sgr. 

R. Remark, über ein selbstständiges Darmnerven-System. 
Mit 2 Kupfertafeln. Gr. Fol. Geb. 2 Rthl. 20 Sgr. 

Archiv für pathologische Anatomie und Physiologie und für 
klinische Mediein. Herausgegeben von R. Virchow und B. Reinhard. Ister Bd. 
Istes Heft. Mit zwei Tafeln. Preis für den Band von 3 Heften 3 Rthl. 

Die Fortschritte der Physik im Jahre 1845. Dargestellt von der 
physikalischen Gesellschaft zu Berlin. Erster Jahrgang. Redigirt von G. Karsten, 
Geh. 3 Rthl, 5 Sgr 2 

Verhandlungen der Gesellsehaft für Geburtshülfe in Berlin. 
Zweiter Jahrgang. Mit 3 Tafeln. Geh. 1 Rthl. 22%, Sgr. 

&. Zimmermann, über die Analyse des Blutes und die patholog. 
Krasenlehren, nebst Beiträgen zur Physiologie der dyskrasischen Processe, Geh. 

2 Rthl. 

E. F. Gurlt und ©. H. Hertwig, chirurgische Anatomie und 
Operationslehre für Thierärzte. Mit 10 Kpfrtf. Gr. Fol. 5 Rthl. 15 Sgr. 
Alex. Freiherr v. Forſtner, Betrachtungen über die fittlihen Elemente des Krie⸗ 

gerſtandes. Geh. 20 Sgr. . 8 

F. Röſe, die Ideen von den göttlichen Dingen und unfere Zeit. Ankündigungs⸗ 
ſchrift des Syſtems der Individualitäts:Philofophie. Geh. 15 *. 

F. Junghuhn, die Battaländer auf Sumatra. Im Auftrage des Ge- 
neral-Gouverneurs von Niederländisch-Indien in den Jahren 1840 und 1841 unter- 


Zucht und beschrieben. 2 Theile. Mit 19 Karten und Tafeln. 5 Rthl. 15 Sgr. 
E. Ritter, die Erdkunde im Verhältniß zur Natur und zur Geſchichte des 
Menſchen, oder allgemeine vergleichende Geographie. 13r Thl.: Vergleichende Erd⸗ 
kunde von Arabien. r Bd. 4 Rthl. 15 Sgr. (Beide Bände der Erdkunde von Ara⸗ 
bien 9 Rthl.) 
C. Zimmermann, fünf Karten zu C. Ritters Erdkunde von Arabien. 
2 Rthl. 20 Sgr. 5 


Im Verlage von Julius Buddeus in Düſſeldorf erſchien ſo eben und iſt vorräthig in 


Breslau bei Max und Komp: 3 
Familie 


Nebſt de 


Collegit et disposuit A. Meineke. 


Eine Er 
aus der erſten Geſellſchaft 


Von M. Beckmann. 
26 ¼ Bogen 8. Elegant 


geheftet. 1 Rthl. 24 Sgr. 5 der 

Der vorliegende Roman enthält treue, unverſchönerte Wahrheit im Gewande der Di ; 
tung, ein SRenfepenleben, wie es Jeder lebt. Der Stände ⸗unterſchied und die noble * 
muth ſind das Thema, welches, mit logiſcher Konſequenz durchgeführt, alle Verhältniſſe 25 
Gegenwart berührt und durch die überraſchend wahre Schilderung das Intereſſe des Leſers 
in hohem Grade in Anſpruch nimmt. 


Hannover im Verlage der Hahnſchen Hofbuchhandlung iſt jetzt vollſtändig erfchienen |, 


und durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau, ſowie durch C. G. 
Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Ple zu beziehen: 

Kühner, Dr. R. (Conrector am Lyceum in Hannover), Anleitung zum 
Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Griechiſche. Erſte Ab⸗ 
theilung. Zur Einübung der Formenlehre. Nebſt dem dazu gehörigen Wör⸗ 
terbuche. Gr. 8. 12½ Sgr. 

— — Anleitung zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Griechiſche, 
nebſt dem dazu gehörigen Wörterbuche. Zweite Abtheilung. Zur Einübung 
der Syntaxe. Gr. 8. 25 Sgr. 

— — Anleitung zum Ueberſetzen aus dem Deutſehen und Lateiniſchen 
ins Griechiſche, nebſt dem dazu gehörigen Wörterbuche. Dritte Abthei⸗ 
lung. Zuſammenhängende deutſche und lateiniſche Ueberſetzungsſtücke enthaltend. 
Gr. 8. 17½ Sgr. 


„ „ T TE ER en 33 
Durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch Joſef Max u. Komp., find von 
F. A. Brockhaus in Leipzig zu beziehen: 5 


J einn ſt üſck e 
zur Geſchichte des ungariſchen Schutzvereins. 


r. 12. Geh. 16 Sgr. 


Ungariſche Juſtände. 


I Rthl. 


+ 


— nn nen nenne nee ee 

| Ein Rittergut in Oberfchlefien, 
mit vortheilhaftem Acker, Wieſen und Forfiverhältnig, von 1800 Morgen Fläche in vier⸗ 
jähriger Düngung, zwei Drittel des Areals zur erſten Klaſſe gehörig, 50 Stück Rindvieh, 
1000 Schafe, Kalkbruch und Kalkofen, 630 Morgen Forſten, bin ich beauftragt worden, für 
60,000 Rthlr., mit 15,000 Rthlr. Anzahlung, zu verkaufen. Ernſtlichen Reflektanten das 
Nähere auf meinem Comtoir. F. A. Lange, Friedr.⸗Wich.⸗Str. Nr. 66 zu Breslau. 
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Aus den Vorräthen von Ferdinand Hirt. | 


So eben erſchien und ift bei Ferdinand Hirt in Breslau 
hin bel S tech weenkihig: "SD * R 


Rang«⸗ und Quartier ⸗Liſte 
der königlich preußiſchen Armee 
für das Jahr 1847. 
Nebſt den Anciennetätsliſten der Generalität, Stabs- und Subaltern⸗Offiziere. 
Berlin. x Mittler's Verlag. 


Im Verlage von Veit und Comp. in Berlin erſchien und iſt in Breslau und Jia 


tibor bei Terdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock vorräthig : 


Schillers Briefwechſel mit Körner. 
Von 1784 bis zum Tode Schillers. 
Erſter Theil. 1784— 1788. Broch. Preis 1 Thaler. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Breslan und Nati i 
Hiri, in Krotoſchin bei Soc? 


Der Rhein. 
Von Karl Simrock. 
2te Auflage. Mit 60 Stahlſtichen. Geh. 2 Thlr. 
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Der ar z. 


Von Wilh. Blumenhagen. 
2te Auflage. Mit 30 Stahlſtichen. Geh. 1 Thlr. 


Schwaben. 


Von Guſtav Schwab. 
2te Auflage. Mit 30 Stahlſtichen. Geh. 


Franken. 


Von G. v. Heeringen. 
2te Auflage. Mit 30 Stahlſtichen. Geh. 1 Thlr. 


” 2 
Thüringen. 
Von Ludwig Bechſtein. 
Ate Auflage. Mit 30 Stohlſtichen. Geh. 1 Thlr. 
Verlag von E. A. Haendel in Leipzig. 
Im Verlage von Schreiber und Schill im Stuttgart und Eßlingen erſchien und iſt 
in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock vorräthig: 


bbildung und Beſchreibung 


A 
der nützlichſten Getreidearten 


nebſt Angabe ihrer Cultur und ihres Nutzens. 
Mit beſonderer Rück ſicht 
auf das Verſuchsfeld der k. land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Akademie zu Hohenheim. 
Beſchrieben und nach der Natur gezeichnet von 
E. F. C. König. 
Mit 15 colorirten Tafeln. Preis geh. 1 Rthlr. 


In der Ernſt' chen Buchhandlung in Quedlinburg erſchien, vorräthig in Breslau und 
Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock, in Liegnitz bei Reisner, in 
Glogau bei Flemming, in Schweidnitz bei Heege und in allen Buchhandlungen Scheſiens: 

Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung iſt zu empfehlen: 


N Carlo Bosco, das Zauber ⸗Cabinet, 
oder das Ganze der Taſchenſpielerkunſt, 


enthaltend: 110 Wunder erregende Kunſtſtücke durch die natürliche Zauberkunſt, mit 
Karten, Würfeln, Ringen, Kugeln, Geldſtücken, 19 Kartenkunſtſtücke und 68 arith⸗ 
metiſche Beluſtigungen ꝛc. Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung mit und ohne Gehül⸗ 
fen auszuführen. Vom Profeſſor Kerndörfer. Fünfte Auflage. 
— f Broch. Preis 20 Sgr. 5 
Auch in Gleiwitz bei Landsberger, — in Neiſſe bei Hennings, — in Brieg bei 
Ziegler vorräthig. 


Die Glocke der Andacht. Miniatur⸗Ausgabe. 


So eben iſt in unſerm Verlage erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Breslau, 

Glsgau, Neiſſe zu beziehen, vorräthig in Breslau, namentlich bei Ferdinand Hirt, 

für Oberſchleſien in der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor, in Krotoſchin bei Stock: 
5 ’ 


Die Glocke der Andacht. 


Ein Gebet: u. Erbauungsbuch für gebildete Katholiken. 
8 Mit Approbation des biſchofl. Ordinariats Augsburg. 
Zehnte Auflage. Mit drei ſchönen Stahlſtichen. 

Miniaturformat (wie die neuen Ausgaben von Schillers, Goethes, Uhlands ic. 

Gedichten) in geſchmackvollem engliſchen Einbande. 

Preis 1 Nthlr. 15 Sgr. > 
Dieſe vielfeitig gewünſchte nette Miniatur⸗Ausgabe des allgemein geſchätzten Erbauungsbuches, 
welches bereits in 9 früheren Auflagen vielen tauſend gläubig betenden Herzen eine Quelle 
zu erhebender und ſtärkender Andacht geworden iſt, hat in Druck, Papier und For mat, 
fo wie durch den äußerſt geſchmackvollen Einband eine Ausſtattung erhalten, die daſſelbe den 
eleganteften ähnlichen Erzeugniſſen der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe würdig anreiht. 
Zum erſtenmale iſt dieſes beliebte Erbauungsbuch mit Stahlſtichen nach Originalzeichnungen 
— componirt von Meisterhand und ausgeführt von tüchtigen Münchner Künftlern — ge: 
ſchmückt. Die Compoſitionen ſind aus dem Texte ſelbſt (den ausgezeichnetſten Geſängen, 
an denen daſſelbe bekanntlich ſo reich iſt) gewählt, und gereichen dem Buche wie dem Künſt⸗ 


erde. 
ind 3 b möge denn dieſes Erbauungsbuch für gebildete Katholiken ferner den from⸗ 
jeder bedrängenden Lage des Daſeins eine Glocke wahrer Himmels an⸗ 


men Pilgern in f 
im Juli 1847. Maatth. Niegerihe Buchhandlung. 


dacht ſein. 
Augsbur 
2 7 
Feinſte Wiener Patent: Schmiere. 

Das vortrefflichſte Mittel zur Einſchmierung von Wagen, beſonders mit eifernen 
Achſen, ſowie aller Maſchinen, metallenen Zapfen ꝛc. Die Kühlung u. Ausdauer 
dieſer Schmiere iſt fo groß, daß man in einem damit geſchmierten Wagen einen 
"Weg von 55 bis 60 Meilen zurücklegen kann, ehe ein friſches Einſchmieren nö⸗ 
thig iſt. Dieſelbe iſt in I u. 2 Pfund⸗Schachteln, A Pfund 9 Ggr., nur allein acht in 
Breslau zu haben bei S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 5 


1 Thlr. 


Zweite Beilage zu Ne 
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— 


Dinstag den 3. Auguſt 1847. 


Nothwendiger Verkauf. 

an im Rybniker reise in Oberſchleſien 

fhähte fete 36,687 Rthlr. 18 Sgr. e 
b e , ert Czernitz Nr. 


den Ben September d. J. 
bandes g. 10 uhr vor dem Deputirten, Ober: 
orbentiie erichts⸗Rath von Gellhorn, an 
Die Tab erichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
können re und der neueſte Hypothekenſchein 
den in unſerer Regiſtratur ‚eingefehen wer⸗ 
" Ratibor, den 23. Januar 1847, 
Königliches Ober⸗Landes⸗ Gericht. 


3 u Menshaufen. 

Nothwendiger Ve N 
6 Das im Eiblintäer Keeise eee 
elegene, auf 12,748 Rtlr. 10 Sgr. zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation, und auf 12265 Ktir, 
ee 
aft Miodial Kitt 
Falera „9 nebſt Zubehör foll FE 
den 2. März 1848 
Vormittags 10 Uhr vor dem Deputirten, Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Rath Schmidt, an ordentli⸗ 
cher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die 
Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die 
Kaufbedingungen können in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 

Der ſeinem Aufenthalte nach nicht bekannte 
im Hypothekenbuche eingetragene Gläubiger 
5 — . b el 8 früher zu 

wi erzu öffentlich v . 

Ratibor, den 9. Yan en 

Königl. Ober⸗Landesgericht. si 
Müller. 


Antonie Joſephe Francisca, verwittw 
A von Vinke, eine Tochter des 
ee 3 aus deſſen frühern 
5 va, gebornen v i i 
welche im Jahre 1891 N 


von dort ab 
nach — nach Falkenberg und von da 


a Seutenant . geweſen, 
m 
nehmer werder bfetwantge Eben ober Erb. 
von ihrem Leber und aut) alıfgeforbert , uns 
ſpäteſtens binnen 9 Ten Ha — — 
geben, oder ſich in dem onaten Nachricht zu 
, am 3. Januar 1848 

1 10 uhr, vor dem Oberlandesge⸗ 
„Referendarius Muthwill in unferem 
0 uctionszimmer anberaumten Termine per⸗ 
nlich oder durch einen Bevollmächtigten, wo⸗ 
zu ihnen die hieſigen Juſtiz⸗Kommiffarten 
Glatzel, Schmidt und Burow vorgeſchlagen 
werden, zu melden, widrigenfalls der in einer 
aus dem Landrath Franz Carl von Zawadzki⸗ 
2 20. Eat ne Majorin von Lind⸗ 
ep. Caroline Sophie von Fragſteinſchen 
gepesialmaffe per 760 Rthlr. 20 Sgr. 10 Pf. 
eſtehende, in unſerem Depoſitorio befindliche 
Ban der am 12. März 1813 zu Slawikau 
5 Ratibor verſtorbenen, zuletzt verehelichten 
= Fragſtein, geborenen von Holly, früher 
5 Major von Lindner, reſp. ihres Ehe⸗ 
en Anton von Fragſtein, welcher diefelbe 


Ratibor, den 5 Februar 
den 5, 1847, 
Königliches Oberlandesgericht. 
Menshauſen. 


Proklama. 
988 Penfionizte Landrath Carl Heinrich 
ner a 1 135965 iſt der alleinige Erbe ſei⸗ 
To ter Iten September 1846 verſtorbenen 
berg Charlotte Emilie v. Eckarts⸗ 
= des worden, In dem über das Vermö⸗ 
em i Landraths v. Eckartsberg feit dem 
nunmep, Mai 1837 ſchwebenden Concurſe iſt 
raths auf den Antrag des Curators, Ju⸗ 
laß ep Roſeno, über die durch den Nach⸗ 
1720 9 dene Maſſe, im Betrage von 
941 role. 27 Sgr. 10 Pf. in Gemäßheit 
Lab it. 50 der Konkurs⸗Ordnung ein neuer 
urs eröffnet und der Zeitpunkt der Er⸗ 
Maung deſſelben auf die Mittagsſtunde des 
Juni d. J. beſtimmt worden. 
laß lle etwa noch vorhandene unbekannte Nach⸗ 
„Gläubiger des Fräuleins v. Eckartsberg, 
"ie alle unbekannte Gläubiger des Land⸗ 
ng v. Gdartöberg, die fi” bisher noch 
ladet gemeldet haben, werden daher vorge⸗ 
den in termino 
den 88. November d. J. Vormit⸗ 
dor ö tags 11 uhr 
em Deputirten, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
N Seeliger auf dem Schloß hier⸗ 
Wer ade perſönlich oder durch mit voll⸗ 
mactder Information und geſetzucher Bolt: 
der z verſehene Mandatarien aus der Zahl 
b iefigen Juſtiz⸗Commiſſarien, von denen 


Tr, Waniger Unbekanntſchaft die Juſtizräthe 


manutler, Ziekurſch, Wunſch, Neu⸗ 
ige, Werner, Sende- be 
in Paelis und Juſtiz⸗Commiſſarius Haak 
ihre Facts gebracht werden, zu erſcheinen, 
beſchezorderungen anzumelden und gehörig zu 
bewenden, und demnächſt das Weitere zu 

gen. Beſonders iſt es, indem zugleich 


Weiße di Ciala. 
en er * 
Ober Landes- Gerichts — — 

Das adlige Rittergut Goray, im Kreiſe 
Birnbum, landſchaftlich abgeſchägt auf 147,673 
Rthl. 1 Sgr. 4 Pf., einſchließlich der au 
18,287 Rthl. 12 Sgr. 6 Pf. gewürdigten 
Forſt, ſoll am 20. Dezbr. 1847 Vormittags 
um 10 uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 
haſtirt werden. Die Taxe nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen können in unſerem 
vierten Geſchäfts⸗Büreau eingeſehen werden. 

Folgende, dem Aufenthalte nach unbekannte 
Realgläubiger: 5 

die unbekannten Erben des Probſtes 
Soiüski zu Goray, 
die Wittwe Anna Maskiewicz und deren 
minorennen Kinder, Franz und Caſi⸗ 
mir Mastiewicz, 
der Pächter Friedrich Wilhelm Heydke, 
der Hauländer Paul Obſt, die Laura 
geb. Heydke verehel. Mallow, die 
Xaver Skrzetuskiſchen Erben, nämlich 
Fran; Eduard, Emilie Thekla, Thekla 
und Eleonore Alexandrine, Geſchwi⸗ 
ſter Skrzetuski, 
werden zu dem gedachten Termine öffentlich, 
ſo wie die etwanigen unbekannten Real⸗Prä⸗ 
tendenten bei Vermeidung der Präcluſion zu 
demſelben vorgeladen. 
Bekanntmachung. 

Bei dem herzoglich Anhalt⸗Köthenſchen Für⸗ 
ſtenthums⸗Gericht zu Pleß iſt die Stelle eines 
Kaſſen⸗uſſiſtenten ſofort und die eines Krimi⸗ 
nal⸗Aktuars zum 1. Oktober d. J. zu verge⸗ 
ben. — Desgleichen ſoll bei der Fürſtenthums⸗ 
Gerichts⸗Commiſſion in Nikolai fofort ein 
Kanzelliſt angeſtellt werden. — Qualificirte 
Subjekte haben ſich unter Ueberreichung ihrer 
Zeugniſſe bei dem Direktorio des genannten 
Fürſtenthums⸗Gerichts hierſelbſt zu melden. 

Pleß, den 21. Juli 1847. 

Herzoglich Anhalt⸗Köthenſche Rent: Kammer, 

0 Auktions⸗Anzeige. 

Der Hofrath Eichert'ſche Nachlaß, beſte⸗ 
hend in Uhren, Silber, Porzellan, Gläſern, 
Zinn, Kupfer ꝛc., Leinenzeug und Betten, 


„Kleidungsſtücken, Möbeln, 2 Trümeaux, ſowie 


in einigen juriſtiſchen Büchern, ſoll Dienſtag 
den 10. d. M. Nachmitt. 3 Uhr und folgende 
Nachmittage auf dem Oberlandesgericht gegen 
baare Zahlung veräußert werden. 
Breslau, den 2. Auguſt 1847. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


Auktion. Die zur Streit⸗Maſſe Bon⸗ 
zel⸗Priesnitz gehörigen Handlungs ⸗utenſi⸗ 
lien, in Repoſitorien, Ladentafeln, Waagen, 
Gewichten ꝛc. beſtehend, kommen erſt 

den 4ten d. M. Vormittags 9 uhr 
in Nr. 42 Breiteſtraße, zur Auktion. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion eines Flügels. 
Montag den gten d. Mts., Mittags Punkt 
12 uhr, werde ich im alten Rathhauſe, eine 
Treppe hoch, 5 
einen 7roktavigen Flügel von Birkenholz, 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Am 1. Auguſt iſt ein Armband aus bun⸗ 
ten, runden Halbedelſteinen mit zwei Herz⸗ 
chen, einem weißen und einem rothen, auf 
dem Scheitniger Fahrwege, verloren gegan⸗ 
gen. Der ehrliche Finder wird gebeten, daſ⸗ 
felbe Sandſtr. N. 3 beim Kaufmann Herrn 
Blaſchke gegen eine angemeſſene Belohnung 
abzuliefern. 

(Berfpätet,) 

Allen unſern lieben Freunden und werthen 
Bekannten bei unſerer Abreiſe nach Berlin 
das herzlichſte Lebewohl! S 

Breslau, den 20. Juli 1847, _ 

Baumeiſter Nichter und Frau. 


Allen meinen Bekannten und Geſchäftsſreun⸗ 
den mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, 


daß ich vom 10. d. Mts. ab nicht mehr in 


Adelnau, ſondern in Oſtrowo (Großherzog⸗ 
thum Poſen) wohne. 
Adelnau, den 1. Aug. 1847. Moſes Hoff. 


Wer noch irgend eine Anforderung an den Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen 


Grafen Friedrich 


Wilhelm Heinrich von Reichenbach⸗Goſchütz 


haben ſollte, wird erſucht, ſolche binnen 8 Tagen dem königlichen Kammerherrn 
Grafen Friedrich von Reichenbach auf Pilſen bei Schweidnitz anzuzeigen. 
Die Teſtaments⸗Exekutoren des Grafen v. Reichenbach: 


Friedrich Graf v. Reichenbach, 


königlicher Kammerherr. 


Auktion. 

Freitag den 6. Auguſt Nachmittags 2 Uhr 
werden in dem Hauſe Nr. 407 der Mittel⸗ 
ſtraße hierſelbſt, circa 15 Centner Fraktur⸗, 
Antiqua: und Kurſtv⸗Lettern, fo wie eine ei⸗ 
ſerne Kolumbia⸗Preſſe (von C. Hummel in 
Berlin) öffentlich verſteigert werden. 

Liegnitz, den 31. Juli 1847. 

Feder, Auktions⸗Kommiſſ. 


Bekanntmachung. 

Donnerſtag den 5. Auguſt Nachmittags 
6 Uhr ſollen loco Scharley⸗Grube circa 9000 
Centner kleiner weißer Stück⸗Galmei gewerk⸗ 
ſchaftlichen Antheils aus freier Hand verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Daß ich die Handelsgärtnerei meines ſeel. 
Mannes, des Hof⸗ und botaniſchen Gärtners 
eee Auguſt Lehmann, an der 

rühlſchen Terraſſe zu Dresden, auf der Pa⸗ 


f | piermühlengaffe Nr. 8, zwiſchen dem Freiber⸗ 


ger und dem Roſen⸗Schlage, unter der Firma 
andelsgärtnerei 

von F. A. Lehmann's Wittwe 
fortſetze, deren Leitung ich dem erſten Gehil⸗ 
fen meines feel. Mannes, Hrn. Krauf e, 
übergeben habe, mache ich allen geehrten Blu⸗ 
men: und Geſchäftsfreunden des Dahinge⸗ 
ſchiedenen, mit der Bitte, bekannt, auch mir 
ihr Vertrauen gütigſt zu ſchenken, mit der 
Verſicherung, bei reeler Bedienung die billig⸗ 
ſten Preiſe zu ſtellen. 

Dresden, im Juli 1847. 

Bertha Lehmann. 


Eltern und Vormünder, welche vorzie- 
hen, ihre Söhne, Töchter oder Pflegebefoh- 
lenen ausser dem Hause erziehen zu lassen, 
bietet der Unterzeichnete seine Umter- 
riehts- und Pensione-Anstalt, 
in einer schönen, gesunden Gegend gele- 
gen, an. Eine treue, elterliche Pflege und 
Beaufsichtigung ist Grundprinzip der An- 
stalt. Nächst den zeitgemässen Unterrichts- 
Gegenständen wird auch ein gründlich- 
praktisch-französischer Sprachunterricht ga- 
rantirt; dieser muss einem jeden neu hin- 
zukommenden Zöglinge (je jünger, desto 
besser!) sehr leicht eindringlich werden, da 
sich bereits zwölf Kinder in der Anstalt 
die in Rede stehende Sprache so angeeig- 
net haben, dass es zur Vorschrift gemacht 
werden konnte, ausser den planmässigen 
Lehrstunden, im Hause und auf Spazier- 
gängen nur französisch zu sprechen. Die- 
sen einen Theil der Bildung leiten insbeson- 
dere zwei Waadtländerinnen. 

Alles Nähere hierüber erfährt man in 
loco. 

Kanth am Bahnhofe, 1. August 1847. 

F. Fischer. 


Bekanntmachung. 

Da ich das Geſchäft meines verſtorbenen 
Mannes, des Kaufmann S. B. Splitger⸗ 
ber, an den Kaufmann Herrn C. Ardelt 
käuflich übertragen habe, ſo erſuche ich alle 
Diejenigen, welche an denſelben eine rechtliche 
Anforderung haben, ſich binnen 4 Wochen bei 
mir zu meiden, da ich ſpäter Meldenden für 
keine Zahlung einſtehe. 

Glatz, 28. Juli 1847. 

Friederike Splitgerber, 

geb. Fräntzel. 


Eine privilegirte Apotheke, 
in einer Stadt von 12,000 Einwohnern und 
8 Aerzten, frequent, mit 4000 Rthlr. rei⸗ 
nem Medizinalgeſchäft, iſt verkäuflich. Kauf⸗ 
preis 30,000 Rthlr., Anzahlung 10 — 12,000 
Rihlr. Näheres durch F. A. Lange zu 
Breslau im St. Petrus. 

Eine perfekte Köchin 
kann bei einer Landherrſchaſt gegen hohes 
Lohn, wenn ſie ihr Fach gründlich verſteht, 
baldiges Engagement finden. Näheres Fried⸗ 
rich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 66, in der erſten 
Etage, zu erfragen. 


Daguerreotyp⸗Porträts. 
Perſonengruppen, Medaillons, Abnahme von 
Oelgemälden ꝛc. fertigt vorzüglich ſcharf und 
kräftig, ſowohl bunt als ſchwarz: ; 
Ad. Otto, Daguerreotypiſt, 
Atelier im Tempelgarten. 


Seegras 


in friſcher trockner Waare empfingen und of: 
feriren billigſt: C. F. Büttner u. Comp, 
Altbüſſerſtr. Nr. 14. 


2222. ̃˙ A Er SE 

Es wünſcht, aus Liebe zum Landleben, eine 
anſtändige Dame, ſich mit ihrem Söhnchen, 
unter mäßigen Anſprüchen, bei einer achtba⸗ 
ren Familie in Penſion zu geben. Näheres 
auf portofreie Briefe per Adreſſe C. M. Bres⸗ 
lau am Neumarkt Nr. 8, 2 Treppen. 


bei 


erd. Fiſcher 
a _ Ph 


Eine allein ſtehende, gebildete Perſon, in 
geſetzten Jahren, welche auf dem Lande, ſo 
wie in der Stadt der Wirthſchaft zur größten 
Zufriedenheit vorgeſtanden, ſucht bei beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen bald oder zu Michaelis eine 
Anſtellung, am liebſten bei einem einzelnen 
Herrn. Das Nähere Schmiedebrücke Nr. 34 
bei Herrn Kaufmann Hoffrichter. 


die Oelmühle in Liſſa, bei Bres⸗ 
lau, iſt zu verpachten und kann ſofort über⸗ 
nommen und in Betrieb Hei werben. 

Näheres bei Adolf Meisner, Karlsſtr. 35. 


Ein grüner Papagei 
iſt Kloſterſtraße Nr. 16 zu verkaufen. 


— — A 


800809500:009U00808 


Wir haben auf hiesigem Platze ein 
Kurzwaaren en gros-, Com-& 


missions- und Speditons- & 
Geschäft 3 


unter der Firma: 


© Reinhart und Seiffert& 


& begründet, und empfehlen dasselbe 4% 
unter Versicherung strenger Recht- 
lichkeit angelegentlichst, 

Berlin, im Juli 1847. 
Adolph Reinhart, & 
Eberhard Seiffert, 

Comptoir: Burgstrasse Nr. 17. 


Gongs sds 


Milch ⸗Verkauf. 


Reine Milch, wie ſolche gemolken, wird von 
einem Dominium täglich friſch zum Verkauf 
beſtens empfohlen Schuhbrücke Nr. 13, im 
Gewölbe. 


Fünf Thaler Belohnung 
demjenigen, der mir den Verfaſſer eines an 
Hrn. Lehrer Ulke gerichteten anonymen ehren⸗ 
verletzenden Schreiben vom 1. Auguſt d. J., 
nur mich betreffend, ermitteln kann; die ſtrengſte 
Diskretion wird zugeſichert. 

Emilie Küchler, Heiligegeiſtſtr. Nr. 15. 


Verpachtungs⸗ Anzeige. 2 
Die Brettfägemühlen » Anftalt nebft einer 
größeren und kleineren Wohnung, ift in Nr. 4, 
6 und 7 Salzgaſſe ſofort zu verpachten. Das 
Nähere beim Kommiſſionsrath Hertel, Se⸗ 
minargaſſe Nr. 15. 


600 Rtl. 


werden gegen hinreichende Sicherheit auf ein 
Jahr gegen öpCt. Zinſen geſucht, Desfallſige 
Adreſſen wird Herr G. Noland, kleine Gro⸗ 
ſchengaſſe Nr. 15 in Empfang zu nehmen die 
Güte haben. ; 


Für die Herren Landwirthe. 

Fertige Ackerpflüge verſchiedener Konſtruk⸗ 
tion und ſonſtige Ackergeräthe, einzelne Theile 
als: Strichbretter, Schaare, Meſſer, Brenn⸗ 
ſtempel, Getreideplaider, Siedemaſchinen, 
Kartoffelſchneiden, Kartoffelquetſchen, Malz⸗ 
quetſchen, Schrootmühlen neueſter Konſtruktion 
ꝛc. find in meiner Fabrik zu haben. 

Gleiwitz, am Hüttengaſthofe. 

Hennig, Mechanikus. 


Abgelagertes e 

iſt in meiner Mälzerei (Breslau, Bahnhofſtr. 
Nr. 2) zu haben. Adam Bernftein, wohn: 
haft am Zauenzienplag Nr. 10. 
ieee 

Ein junger Oekonom, welcher mit den 
beſten Zeugniſſen ſeiner Führung verſehen iſt, 
eine gute Hand ſchreibt, und mit Ende Sep⸗ 
tember d. J. feine Militärpflicht als Freiwil- 
liger erfüllt hat, wünſcht vom 1. Oktober ab, 
wiederum als Wirthſchaftsſchreiber auf einem 
anſebnlichen Dominium angeſtellt zu werden. 
Näheres ertheilt der königl. Regierungs⸗Kan⸗ 
zelliſt Platz, Minoritenhof 4. 


Nömiſchen Cement, 

Engl. Steinkohlentheer, 
ranzöſiſchen Asphalt, a 
riſchgebrannten e 

i C. G. Sch la itz, 

Katharinenſtraße Nr. 6. 


Kalkſtaub als Dünger, 
in großen und kleinen Quantitäten, iſt zu ha⸗ 
ben Ufergaffe Nr. 21, im St. Laurentius 
und Roſenthaler Straße Nr. 10. 
Fr. Grimm. 


Meiſſener Thon 
iſt, um damit zu räumen, billig zu haben bei 


Hertel & Warmbrunn 
in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 56, 


5 
8 


ven Roisdorfer Mineral: Brunnen 
friſcheſter Juli⸗Füllung 


iſt die zweite Sendung direkt von der Quelle bei mir 


eingetroffen. Der Ruf dieſes kräftigen 


Mineralwaſſers als auflöſendes Heilmittel in den meiſten Krankheiten des Unterleibes, bei 
Drüſenleiden, bei Bruſtbeſchwerden, und ganz vorzüglich bei geſtörter Harn⸗Abſonderung, bei 
Stein: und Griesbeſchwerden, bewährt ſich auf das Erfolgreichſte, daher deſſen Gebrauch 


gegen obige Leiden ſehr zu empfehlen iſt. 


Karl Friedrich Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1, 


Leib⸗ und Bettwäſche, 


forgfittig t Wee Herren⸗ und Damen⸗Hemden, Chemiſetts, Manſchetten u. Halskragen bei 
Bre 


au. 


Das ſehr gut gelegene, freundlich und nett 
eingerichtete Porzellan: uod Glaswaaren:Ges 
ſchäft, Nikolaiſtraße 16, iſt wegen Familien⸗ 
Verhältniffen verkduflch, auch zu einem ande: 
ren Geſchaft zu vermieth n. Es würde ſich 
dieſes Lokal für Schnittwaarenhändler, Kürſch⸗ 
ner, Hutmacher u. ſ. w. ſehr gut eigaen. 
Naheres daſelbſt im Spezere gewölbe. 

Heiligeiſtgaſſe iſt eine Wohnung von zwei 
Stuben, Kochſtube, Keller und Boden nebſt 
Garten zu vermiethen. Das Nähere Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 33 bei A. Krauſe, Kylograph. 

Kloſterſtraße Nr. 66 ift eine Wohnung in 
der erſten Etage, aus 3 Stuben, Küche und 
Beigelaß beſtehend, für 90 Rtl. jährlich zu 
vermiethen und ſofort reſp. Term. Michaelis 
d. J. zu beziehen. 5 

Adminiſtrator Kuſche, Kirchſtraße 5. 

Oblauerſtraße Nr 24, im Vordergebäude, 
iſt eine freundliche möblirte Stube im erſten 
Stock, für einzelne Herren zu vermiethen und 
bald zu beziehen. 

Zu vermiethen 
eine bequeme Wohnung im erſten Stock von 
3 Zimmern, Kochſtude und Beigelaß, Breite 
Straße Nr. 40 (Kirchſtraßen⸗Ecke). 

Zu vermiethen 
eine herrſchaftliche Wohnung von 4 6 Zim⸗ 
mern, Alkove, Kochſtube, mit oder ohne Stal⸗ 
lung und Wagenremiſe, Breite Straße Nr. 40 
(Kirchſtraßen Ecke). 

In dem Haufe Nr, 3e Neue Schweidnitzer 
Straße iſt die Hälfte des erſten Stocks mit 
und ohne Stallung zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here Ring Nr. 20, zwei Treppen in der 
Kanzlei. 

Neue Gaſſe Nr. 18, an der Promenade, 
iſt die Parterre-Wohnung von Michaelis ab 
zu vermiethen, auch ſogleich zu beziehen. 

Zu vermiethen 
iſt eine Wohnung für 55 Riehl. Kirchſtr. 21. 

Oder⸗Vorſtadt, Kohlenſtraße Nr. 2, iſt eine 
Wohnung Bel⸗Etage, von 2 Stuben, Kabi⸗ 
net, Kochſtube und Beigelaß, bald oder zu 
Michaelis zu beziehen. 

Zu vermiethen 
Oderverſtadt, Roſenthalerſtraße Nr. 4 meh: 
rere große luftige Getreideböden. 

Zu vermiethen 
Odervorſtadt, Roſenthalerſtraße Nr. 4 eine 
Wohnung im dritten Stock, beſtehend in drei 
Stuben, 1 Kabinet, mit großer Küche nebſt 
Beigelaß. 

Altbüßerſtraße Rr. 60 
iſt die Hälfte der erſten Etage, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche und Zubehör ſofort oder 
zu Michaelis zu vermiethen. , 
Das Nähere Hötel zum weißen Adler, 
Ohlauerſtraße. 


Wohnungs⸗Anzeige. 

Noch ſind einige recht comfortable kleine 
und größere Wohnungen in der Stadt und 
Vorſtadt zu Michaelis durch mich zu vergeben. 
E. Selbſtherr, Ring, Rathhausſeite Nr. 6. 


Badehoſen, 

das Paar 5 Sgr., empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl: S. Kauffmann, Ohlauerſtraße 4. 

‚Sin ene fol er guten Schyulzeugniffen 
verſehen kann ſofort bei mir eintreten. 

n H. Dienſtfertig. 
— ͤ —Ui . —ůů — , . — 

Ein Wirthſchafts⸗Beamter, militärfrei, uns 
verheirathet, 28 Jahr alt, der 7 Jahre feinem 
jetzigen Poſten vorgeſtanden, wünſcht Michaeli 
oder Weihnachten d. J. ein anderes Engage: 
ment. Derſelbe befigt gute Zeugniſſe feines 
bisherigen Verhaltens und kann erforderlichen 
Falls eine Kaution von 400 Rthlr. ſtellen. 
Nähere Auskunft ertheiit auf frankirte An⸗ 
fragen Herr Gutsbefiger Waagner auf Nie: 
der⸗Ottendorf bei Bunzlau. 


Ein am 1. Auguſt einer armen Wäſcherin 
verloren gegangenes achtes Battiſt⸗Taſchentuch 
mit Spitzen, gezeichnet A. B., wird der Fin⸗ 
der dringend erſucht, gegen 1 Rtlr. Belohnung 
abzugeben Oderſtraße 13, 2 Stiegen hoch. 
Wegen Veränderung meines Geſchäftslokals 
verkaufe ich eine Partie Sommer ⸗Bucks⸗ 
kins, um damit zu räumen, zu auffallend 


bi ifen. 2 
illigen Preiſen 9 ©. Sadur, 
am Rathhauſe Nr. 26, 


mm - orf 

Gegen Erſtattung der Jaſertions-Gebühren 
iſt ein kleiner Pinſcher mit eingeriſſenem Ohr 
zurück zu erhalten bei Hirt, Seminargaſſe 
Nr. 10, rechts, par terre. 


Heinrich Auguſt Kiepert. 


Ene Köchin 

kann ein baldiges Unterkommen finden im 
Kaffeehauſe zum Rothkretſcham. 
Ein junger Menſch, der ſeine Eltern hier 
am Orte hat und gehörige Schulkenntniſſe 
beſitzt, kann auf einem Comtoir als Lehrling 
placict werden. 

Näheres durch den Kaufmann Herrn Lü— 
beck auf der Biſchofsſtraße Nr. 2. 

Ein bequemer Reiſewagen geht Mittwoch, 
den 4 Auguſt leer nach Reinerz. Näheres 
Ring, go.dene Krone. Matſchke, Lohnkutſcher. 


Angekommene Fremde. 


Den 31. Juli. Hotel zum weißen 
Adler: Graf von Plater, O. ⸗L.⸗G'⸗uſſeſſor 
Oelzen u. Gutsbeſ. v. Trompezynski a. po: 
ſen. Kaufl. Seeliger a. Elbing, Firgan a 
Stettin Fr. Rend. Nothmann a. Bromberg. 
Hütten⸗Dir. Naglo a. Laurahütte. Frau v. 
Blacha a. Thule. Frau v. Holtzendorff aus 
Karlſtein. Gutsbeſ. v. Wallhoffen a. Schön: 
feld, Kraſowski, Gr. Soltyk u. Dzianott aus 
polen, Graf v. Plater a. Großherz. Poſen, 
Göbel a. Opatow Partik. v. Podewils aus 
Frankfurt. Bankier Steinkeller a. Warſchau. 
— Hotel zur goldenen Gans: General⸗ 
Lieut. v. Coſel a. Berlin. Oberſt v. Bühler, 
General Diecoff u. Oberſt Diecoff a. War⸗ 
ſchau. Fr. Gutsbeſ. v. Walewska a. Polen. 
Gutsbeſ. v. Walewski a. Großherz. Pofen, 
Graf v. Poniatowski a. Rußland, Chamice 
a. Freiwaldau, Gruszecki und Frau Gutsheſ. 
Dachowska a. Krakau. Oekonomie Kommiſſ 
Hobrecht a. Ratibor. Kaufl. Ackermann aus 
Prag, Windmüller a. Hamburg, Kantmann 
a. Eiſenach, Pohl a. Magdeburg. Dr. Stef⸗ 
fens a. Chriſtiania. Pfarrer Krüger a. Geor⸗ 
genburg. Kaufl. Holzminder u. Pauls aus 
Bremen, Welsbach, Schuhmann u. Sattig a. 
Glogau. — Hotel zu den drei Bergen: 
Oberamtm. Heitz aus Dyhernfurth. Kauft. 
Brach u. Roſenthal a Berlin, Winkopp aus 
Leipzig, Jahn aus Schwedt, Buſchmann aus 
Aachen, Baſtian u. Poſtbeamter Bauerhofer 
a. Frankfurt a. M. Rentier Bickel a. Nord⸗ 
haufen, Portraitmaler Meißner aus Düſſel⸗ 
dorf. Schneidermeiſter Mauerbach u. Schuh⸗ 
machermeiſter Gottſchalk aus Dresden. — 
Hotel de Sileſie: Geh. Finanzrath Göring 
a. Berlin. Kaufm. Ackermann a. Frankfurt 
a. M. — Hotel zum blauen Hirſch: Fr. 
Gutsbeſ. v. Woſinska a. Galizien Gutsp. 
Seiffert aus Queicſch. Gutsbeſ. Elsner aus 
Neuhoff, v. Gorskt aus Polen. Rechtsrath 
Prengowski a. Warſchau. Kaufl. Müller u. 
Kirſten a. Berlin, Michaelis a. Chemnitz, Leh⸗ 
mana a. Grünberg. — Zettlitz's Hotel: 
Gutsbeſ. Erdmann a Fürſtenau. Geh. Ju⸗ 
ſtizrath Trautvetter a. Glogau. Tiſchlermei⸗ 
ſter Blumenberg a. Grünberg. Part. Danne 
a. New⸗Pork. Hof⸗Schauſpieler Blum aus 
Berlin, — Hotel de Saxe: Fr. Gutsbeſ. 
v. Kobierzycka a. Gr.⸗Dombrowa. O. ⸗L.⸗G.⸗ 
Aſſeſſor Stumpe a. Frankſurt a. O. Lieut. 
v. Siegroth a. Pleß. Lieut. Stolzenberg a. 
Rawicz. Poſiſekr. Junker u. Kaufm. Wieck 
a. Frankfurt a. M. Rent⸗Kammer⸗Verwalter 
Ankelein a. Krotoſchin. Gutsbeſ. Woy aus 
Nieder⸗Glaucha. Kaufm. Ahrendt a. Berlin. 
Handl.⸗Diener Lewin aus Liebenwalde. — 
Röhnelt's Hotel: Rentler Wyslouch aus 
paris. — Zwei goldene Löwen: Gutsbeſ. 
Gierth a. Biankowiz. Kaufl. Hoffmann aus 
Görlitz, Friedländer a. Schweibnig. — Deut: 
ſches Haus Kaufm. Lange aus Glogau. 
Muſik⸗Dir. Muſchner a. Karlsruhe. Apoth. 
Rude a. Goſtyn. Gutsp. Leipelt a. Enders⸗ 
dorf. Kand. der Rechte Fiſcher a. Kopenha⸗ 
gen. Buchhändler Handel a. Ober⸗Glogau. 
Einwohner Mionczynski aus Krakau. Holz⸗ 
händler Ebſtein aus Damratſchhammer. — 
Weißes Roß: Tuchfabrikanten Hoffmann, 
Kuppler und Stolpe aus Grünberg. Frau 
Kaufm. Kranz u. Lehrer Böhr a. Bunzlau. 
Frau Kaufmann Mertens aus Hirſchberg 
Lehrer Salzwedel a. Stettin. — Goldener 
Baum: Aktuarius Hoffmann a. Trebnitz. — 
Königs Krone: Juſtiſekr. Wittke a. Ohlau. 
Buchdrucker Landolt a. Hirſchberg. 

Privat⸗Logis. Schweidnizerſtraße Br 
Kand. v. Bötticher aus Riga. Oekon.⸗Inſo. 
Schmidt a. Ratibor kommend. Rektor Hei: 
ſig a. Gleiwitz. — Albrechtsſtr. 33: Direktor 
Stürz a. Peiskretſcham. Landger. ⸗Rath Hen⸗ 
nig a. Neiſſe. Gutsb. Möcke a Kl.⸗Landen. 
— Flurſtr. 2: Kaufl. Michaelis und Leſſer 
a. Berlin. 

Den 1. Auguſt. Hotel zur goldenen 
Gans: Ruſſiſcher Geſandter, wirkl. geheimer 
Staatsrath Baron v. Meyendorff a. Berlin. 
Juſtiziarius Walcker a. Oels. Gutsbeſ. von 
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Morawski a. Polen. Fr. Ockel a. Gleiwitz. 
Rentier Szymanowski aus Ungarn. Rentier 
Brendel a. Berlin. ODek.⸗Rath Elsner aus 
Münſterberg. Landſtand Ritter Lichtenfels a. 
Wien. Baumeifter Lange u. Lorenz a. Mys⸗ 
lowitz. Architekt Say u. Gutsbeſ Grodzicki 
a. Warſchau. Kaufl. Feltzin, Reinhold, Fräu⸗ 
leln v. Bärenſprung, Ingen.⸗Hauptm. Schütze 
u Rentier Schauß a. Berlin. Kaufl. Sicard 
a. Paris, Bachhuſen aus Stettin, Hück aus 
Hagen. Fr. Gutsbeſ. Zalewska aus Polen. 
Gutsbeſ. v. Fink aus Galizien, v. Budzis⸗ 
zewski aus Großherz. Poſen, Walewski aus 
Polen. Partik. Langie u. Kaufm Rofenthal 
a. Krakau. Landſchaftsrah v. Eckartsberg a. 
Zamke. Buchh. Czerny a. Sackrau. Fabrik⸗ 
Direktoren Luft u. Gonzalles a Wien. Kunſt⸗ 
gärtner Püſchkowitz aus Peſth. Zollkammer⸗ 
Direktor Przechadzki aus Wieruſchau 
Hotel zum weißen Adler: Fr. Amtsrath 
v. Raumer a. Kaltwaſſer. Fr. Gutsb. v. Mod⸗ 
linska a. Warſchau. Steuerrath Junghans a. 
Torgau. Stud. Lachmann a Kiel. Juſt.-Kommiſſ. 
Horſt aus Krotoſchin. Gutsbeſ. Baron von 
Bothmer aus Hannover. Graf von Schaff— 
gotſch a Wildſchütz Regier.⸗Refer v. Leb⸗ 
bin a Erfurt. Prov.⸗St.⸗Dir.⸗Sekr. Asmus 
u. Kaufm. Döbicke a. Stettin. Kaufl. Claudi 
a. Chemnitz, Knauth a. Grefeld, Mayer aus 
England, Lubarſch u. Kaufmann a. Berlin, 
Streich a. Bordeaux. Landr. Bar. v. Se⸗ 
herr⸗Thoß a Cujau. Frau Hofrath Naigen⸗ 
find u. Oberamtm. Plathner a. Schmledeberg. 
— Hotel zu den drei Bergen: Handl ⸗ 
Reiſender Pleßner u. Part. Klötzel a. Berlin. 
Inſp. Büſſer a. Stettin. Kaufl. Vogel aus 
Chemnitz, Pierrot aus Lyon. Inſtrumenten⸗ 
bauer Schlitzhöfer a. Wolfshagen. — Hotel 
de Sileſie: Part. Meyer u. Berlin. Frau 
Hüttenmeiſter Tallot a. Laurahütte. Kaufm. 
Berliner a. Neiſſe. Fr. Dir. Roth a. Reifen. 
Dir. v. Schmidt a. Oppein. Aſſeſſor Schulz 


/ 


a. Leobſchütz.— Hotel zum blauen Hirſch: 
Gutsbeſ. v. Racsynski aus Vollhynien, von 
Zabrezynski a. Warſchau. 
Neiſſe. Geh. Ober⸗Tribunals-Rath Elsner, 
Kaufm. Spieler und Uhrmacher Bittner aus 
Berlin. Fr. Pezold a. Glogau. 
Zepler a. Toſt. Frau Kaufm. Ahrendt aus 
Wartenberg. Fabrik. Hoffmann aus Lands⸗ 
berg. Partik. Bayer a. Frankfurt. Partik, 
Höcker a. Landeshut. Mühlenbeſ. Müller a. 
Dresden. — Zettlitz's Hotel: Gutsbeſ— 


Hauptm. Jakel a-. 


Kaufmann 


v. Manteuffel aus Pommern, v. Block aus 


Modlau. 
Löwe aus Hamburg. — Hotel de Saxe: 
Oekon. Jaſchkowitz a. Droſchkau. Gutsdeſ. 


Kaufl. Roſenberg aus Warſchau, 


Bojanowski a. Skoroszewio, Wenſierski aus 


Chlewo, Gorzenski a. Großherz. Poſen, Par⸗ 
czewski a. Oſiek. Advokat Panzer a. Dress 
den. Poſthalter Lobecki aus Gneſen. Frau 
Gutsbeſ. Riezycka a. Galizien. Dr. Libchen 
a. Polen. Part. Schöpke u. Färber Haupt 
aus Rawicz. — Zwei goldene Löwen: 
Fabeik. Thomas a. Neuſtadt. 
nehmer Böhm u. Kaufm. Breslauer a. Brieg. 
Frau Gutsbeſ. Seidel aus Sohrau. Paſtor 
Modl aus Kalſſch. — Deutſches Haus: 
Fr. Hauptm. Tkelmann a Brieg. O. -L G. 
Rath v. Schmidt a. Oppeln. Apoth. beſinskt 
a. Warſchau. Gutsbeſ. Antoszewski a. Po⸗ 
len. Kammerrath Michaels und Sekretär 
Bauſchke aus Trachenberg. — Woldener 


Lotterie⸗Ein? 


Zepter: Sekretär Mazaraki a. Warſchau⸗ 


vieut. v. Hocke a. Kempen. 
Goldſchmidt a. Militſch. v. Pruſinowski a, 
poſen. — Weißes Noß: Tuchfabrikant 
Driemel a. Guben. Steinſchleifer Friedrich 
a. Ber in. Rendant Müller a. Wartenberg: 
Rathmann Buchelt aus Polkwitz. Oekonom 
Stolz a. Glogau. — Königs: Krone: Pa 
ſtor Adam a Seifersdorf — Weißer Storch 
Ober: Rabbiner Landsderg aus Zü z, Kauft 
Feige a. Tarnowitz, Kempner a. Kempen. 


TEE RETTET ET EEE ET EERERITEARTETSGETEN EEE EEE 


Breslaner Cours: Bericht vom 2. Auguft 1847. 
Fonds: und Geld⸗Cours. 


Holl. u. Kaiſ. vollw. Duk. 951% Gld. I 
Friedrichsd'or, preuß 1131, Gld. 
Louisd'or, vollw. 111¾% bez. 
Poln. Papiergeld 97 ½ u. 98 bez. 
Defter. Banknoten 104% u. ½ bez. 
Staatsſchuldſche ine 3½ % 93 ½ bez. u. Gld. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. a 50 Thl. 91 Br. 
Bresl. Stadt⸗Obligat. 3 ½ % — 

dito Gerechtigkeſts 4½% % 96%, Br, 
Poſener Pfandbriefe 4% 102%, Br. 

dito dito 3½ % 93% bez. u. Br. 


Schleſ. Pfandbriefe 3% % 8 % bez. u. Gld⸗ 
dito dito 

dito dito 3% dito 93 1% Br. 
Preuß. Bank⸗Antheilsſcheine 108 ½ Br. 
Polin. Pfdbr., alte 4% 96 ½ Br. 

dito dito neue 4% 95 ½ Br. 

dito Part.⸗L. A 300 Fl. 97% Si. 

dito dito à 500 Fl. 81 Gid. 

dito P.⸗B.⸗C. a 200 Fl. 16%, Br. 
Rſſ.⸗Pln.⸗Sch.⸗Obl. i. S.⸗R. 4% 83% Br. 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 


Oberſchl. Litt. A. 4% Volleingez. 108 Br. 

dito Prior. 4% — 

dito Litt. B. 4% 102 Br. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 103 ½ bez. 

dito dito Prior. 4% 97 ½ Gld. 
Niederſchl.⸗Märk. 4% 903% Gld. 

dito dito Prior. 5% 102% Gld. 

dito Zwgb. (Gl.⸗Sag.) — 
Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderb.) 4% — 


Rheiniſche 40% — f 

dito Pr. ⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% 
Köln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 4% 93%, Gld. 
Sächſ.⸗Schl (Drs.⸗Grl.) Zuſ⸗Sch. 4% 102 Gld. 
Nſſe.⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 4% 65% bez. 
Krak.⸗Oberſchl. 4% 7855 bez. u. Gld. 
Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 4% 


Kaufl. Levy ie 


4% Litt. B. 102 ½ bez. u. B. 


Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Zuſ⸗ Sch. 4% 74Br.73 7% Old 


Breslauer Wechſel⸗Courſe vom 2. Auguſt 1847. 


Umfterdam in Courant, 2 Mon., 50 Fl. \ 
Hamburger in Banko, 300 M., & vista 
dito dito 2 Mon. 


London 1 Pfund Sterl. 3 Mon 


Paris:: 
Wien 2 Mon... 
Berlin, a vista 


dito 1 Mon 3 
Breslauer Getreide: Preife vom 2. Auguft 
+ Mittle Sorte. 


Befte Sorte. 


. | rennen“ . 


— —ñ— — 
— Briefe. 140% Gld. 
. 151¾ 4 


7 


7 


„ 


1847. 
Geringſte Sorte. 


Weizen, weißer. AR, 22 Sg. 6 pf. 4 Ntl. 10 Sg. — Pf. 3 Rtl. 20 Sg. — Pl. 
dito gelber. 4 „ 20 „ — „ 4 % %% ( . 
Schleſ. Rogg. neuer 1ůũ /, — „ — „ 1 „ 23 „ - „ 1 „ 18 „ — 
Gerſte, neue.. 1 „ 20 „ — „ 1 „ 1 „% — „ 1 „ 10 „ — 
Hafer, alter... 1 „ 2 „ — „ 1 . „% „% 1 „ „ 
„ neuer. 1 „ 16 „ — „ 1 „ rl, W 
Raps . 1 3 75 1 „ — „ 2 „ 28 2 RR || 1 — MW 
2 21 
Univerfitäts- Sternwarte. 
Thermom 
31. Juli und 1 a an 45 icht Wind Gewölk 
+ + 8. äußeres. | euchtes . . 
Auguſt. 8. e. J ke Kay niedriger. 
Abends 10 utr. 27 9, 900 15, 207 14, al 2, 2 [ao NI üderwöitt 
Morgens g Uhr.“ , 88. 17, 30. ＋ U, J 1, 4 „ars heiter 
Nachmitt. 2 uhr] 10, 904. 14 + 18, 2] 5, 1 [17° N tleine Wolken 
Minimum 9, S4 14, 80 11, 6] 1, 4 [2° 
Marimum 10, 160 17, 500 18, 5] 5, 1 [26° 
Temperatur der Oder + 14, 1 
Thermometer 
Barometer 

1. u. 2. Auguſt. Wind. Gewölk. 

1 3. E. inneres. äußeres. E | 
Abends 10 uhr. ]27 9, 9814 16, 9nl+ 15, 2| 3, 6 J00° K better 
Morgens 6 Ubr. 9, 6207 15, 800 12, s| 0, 4 Jo NW 5 
Nachmitt. 2 uhr. 9, 00) 18, 700 20, 5] 5, 5 4% Ni große Wolken 
Minimum 8, 860 15, 800 12, 8| 0, 4 0 
Maximum 10, 00 18, 850 22, 4] 5, 5 7 

Temperatur der Oder + 15 1 f 
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